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Liebe Leserinnen und Leser,
diese Ausgabe der Rad im Pott erreicht 
Sie voraussichtlich im bunten Oktober 
und begleitet Sie durch die kühle, hof-
fentlich wenig feuchte, in jedem Fall 
aber dunkle Jahreszeit bis zu den ers-
ten frühlingshaften Tagen. Da wir näm-
lich nun häufiger im Sommerhalbjahr er-
scheinen, bleibt es bei einer Ausgabe für 
die übrige Zeit des Jahres.
Unsere „Winterpause“ muss Sie aber 
nicht vom Radfahren abhalten. Ver-
stehen Sie unser noch breites Radtou-
renangebot im Oktober doch als Ihren 
persönlichen Saisonauftakt! Zugege-
benermaßen sind Radtouren im Win-
ter schlechter planbar, da es eben doch 
„schlechtes Wetter“ gibt.
Andererseits ist die Fahrt an einem kna-
ckigen Wintertag geradezu magisch. Die 
Luft schmeckt trotz fehlender Düfte le-
cker, die Kühle prickelt im Gesicht und 
selbst wenn an der Nase ein Tropfen frie-
ren sollte, fühlt man sich selten wacher 
und gesünder.
Die flache Wintersonne erzeugt zwar nur
warme Farben und erwärmt doch gerade
deshalb unser Gemüt. Vielleicht denken 
Sie nun an Ihre letzten eingefrorenen Ze-
hen in Klickpedalschuhen. Wir wollen Sie 
zwar überreden, aber nur, dass Sie sich 
selber überzeugen, wie Ihr Körper am 

besten „Winterfest“ wird. Dies geschieht 
eigentlich beim Radfahren im Herbst von 
selber - jeden Tag ein bischen mehr.
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Radwegebenut-
zungspflicht: 
Fragen an 
Michael Wilch

Herr Wilch, die Radwegebenutzungpflicht ist 
ein strittiges Thema. Dem ADFC wird manch-
mal unterstellt, er wolle alle Radwege ab-
schaffen. Stimmt das?
Nein, das stimmt natürlich nicht. Es 
stimmt allerdings, dass der ADFC gera-
de den straßenbegleitenden Radwegen 
sehr kritisch gegenüber steht. Hier hat 
die Unfallforschung eindeutig gezeigt, 
dass Radfahrer auf der Fahrbahn wesent-
lich sicherer unterwegs sind als auf dem 
Radweg.
Wie sieht es an Bundesfernstraßen außerhalb 
geschlossener Ortschaften aus? 
Wenn Autos mit 100 km/h an einem vorbei 
flitzen dürfen, macht dies doch Angst. Sind in 
solchen Fällen nicht beidseitige Radwege, die 
durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn 
getrennt werden, die bessere Lösung?
Das ist ein großes Problem bei der Dis-
kussion von Radwegen: sicherlich fühlt 
man sich persönlich als Radfahrer – ge-
rade auf stark- oder schnellbefahrenen 
Straßen - unsicher. Bloß bedeutet schnel-
les Fahren ja auch: es wird mit hoher, mit 
zu hoher Geschwindigkeit abgebogen. 
Zwei große Gefahrenquellen für Rad-
fahrer stellen das Queren der Fahrbahn, 
dass bei herkömmlichen Radwegen gera-
de außerorts häufig nötig ist und ab- und 
einbiegende Autos dar. Durch hohe Ge-
schwindigkeiten nehmen die Abbieger-

unfälle stark zu. Und es sind dann sehr 
schwere Unfälle.
Beim Überholen von Radfahrern gilt: Au-
tofahrer müssen natürlich mit steigender 
Geschwindigkeit beim Überholen auch 
einen deutlich größeren Abstand halten. 
Überhaupt sollten wir uns da vielleicht 
ein Beispiel an Großbritannien nehmen: 
dort gibt es nun eine Gesetzesvorlage, 
die die Höchstgeschwindigkeit außer-
orts auf umgerechnet 80 km/h begrenzt. 
Gleichzeitig wird der Bußgeldkatalog 
aktualisiert: Wer einen Radfahrer mit zu 
geringem Seitenabstand überholt muss 
dafür in Zukunft 60 Britische Pfund zah-
len und bekommt zusätzlich drei Punkte 
im Verkehrsregister.
Wie sieht es auf innerstädtischen Straßen aus, 
auf denen Tempo 70 gefahren werden darf? 
Plädieren Sie auch in solchen Fällen für Rad-
fahrstreifen auf der Fahrbahn?
Die Frage ist ja vor allem: brauchen wir 
innerstädtische Straßen, auf denen 70 
gefahren werden darf? Da muss man 
sich dann auch mal fragen, was bringt 
das überhaupt? Wird der geringe Zeit-
gewinn nicht sowieso an der nächsten 
Ampel oder spätestens beim Abbiegen 
aufgefressen? Fakt ist doch, diese hohe 
Geschwindigkeit hat eine Menge Nach-
teile. Sie gefährdet nicht nur Radfahrer 
und Fußgänger, sie führt auch zu un-
verhältnismäßig viel Lärm. Das ist auch 
aus der Sicht der Stadtentwicklung pro-
blematisch: Wohnhäuser, die direkt an 
solchen lauten Straßen liegen werden 
leergezogen. Jeder, der es sich finanzi-
ell leisten kann zieht woanders hin. Die 
Häuser verlieren dadurch an Wert und 
werden vernachlässigt. Und wozu das 
ganze? Ich bin der Meinung, da ist der 
Schaden, der ja auch in der zweiten und 
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dritten Reihe entsteht, viel größer als der 
kleine Nutzen den der einzelne Autofah-
rer in einem Zeitvorsprung von wenigen 
Sekunden hat.
In Tempo 30 Zonen ist das Radfahren auf der 
Fahrbahn schon seit vielen Jahren erlaubt 
und vorhandene bauliche Radwege sind nicht 
mehr benutzungspflichtig. Hat sich diese Re-
gelung aus Ihrer Sicht bewährt?
Ja, diese Regelung hat sich absolut be-
währt. Radfahrer können sich in 30er Zo-
nen sicher und ungehindert bewegen. 
Leider meinen immer noch einige Auto-
fahrer, sie könnten sich in den schmalen 
Straßen der 30er Zonen an Radfahrern 
vorbeidrücken. Da muss man ganz klar 
sagen: sind nicht mindestens 1,50 m seit-
licher Sicherheitsabstand möglich, darf 
nicht überholt werden!
Die Kontroverse dreht sich also um inner-
städtische Radwege außerhalb von Tempo 30 
Zonen. Viele Radfahrer haben sich daran ge-

wöhnt, sie zu nutzen, weil sie sich direkt ne-
ben den Autos auf der Fahrbahn unsicher füh-
len. Radwege erscheinen ihnen sicherer. Ist 
diese subjektive Einschätzung richtig? Was 
sagen die Unfallstatistiken? Was sind typi-
sche Situationen, in denen schwere Unfälle 
passieren?
Nein, wie eben schon mal anklang sind 
Radwege nicht sicherer als die Fahrbahn, 
ganz im Gegenteil. Im Zusammenhang 
mit Radwegen gibt es einige typische 
Mechanismen, die immer wieder zu Un-
fällen führen. Sehr bekannt dürfte in-
zwischen der Rechtsabbiegerunfall sein, 
dass also ein Auto, das in dieselbe Rich-
tung fährt wie der Radfahrer, nach rechts 
abbiegen will. In einer solchen Situation 
rechnet niemand mit Fahrzeugen, die 
rechts von einem Rechtsabbieger, der 
ja schon auf der äußersten rechten Spur 
fährt, geradeaus fahren. Genau das tun 
aber Radfahrer auf Radwegen: sie fah-
ren rechts von Rechtsabbiegern gerade-
aus weiter. Dabei werden sie regelmäßig 
übersehen. 
Ein ähnliches Problem gibt es aber auch 
an Einmündungen. Dort wird häufig 
nicht vor dem Radweg gehalten sondern 
direkt durchgefahren bis zur Sichtlinie an 
der Fahrbahn. Auch das kann zu Unfällen 
führen. Nicht zuletzt muss man auch se-
hen, dass Radwege häufig direkt an Park-
streifen vorbei geführt werden. Wenn 
dort jemand unvorsichtig eine Tür öffnet 
hat der Radfahrer keine Chance auszu-
weichen.
Über hundert Jahre war es selbstver-
ständlich, dass man auf der Fahrbahn 
Rad gefahren ist. Erst mit der Dominanz 
des Autos wurde der Radverkehr immer 
mehr von der Fahrbahn verbannt. Man 
hat zum Ausgleich baulich getrennte 

Michael Wilch
Dipl-Ing. an der Uni Duisburg-Essen, Mitglied des ADFC 
Bottrop, Mitglied im ADFC Fachausschuss Verkehr
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Radwege angelegt. Politik und Verkehrs-
planer wurden nicht müde, dies als bes-
sere Lösung zu verkaufen. 
Wie beurteilen Sie die Qualität der seit Ende 
der 60er Jahre angelegten Radwege auf dem 
Bürgersteig?
Diese Radwege sind zum größten Teil 
unzumutbar und sicherlich für einen mo-
dernen Radverkehr nicht geeignet. Man 
muss ja auch sehen, dass sich die Fahr-
radtechnik in den letzten Jahren erheb-
lich verbessert hat und auch nicht trai-
nierte Radfahrer mit modernen Rädern 
Geschwindigkeiten erreichen, die frü-
her undenkbar waren. Dafür sind solche 
Wege einfach nicht ausgelegt. Das wird 
sicherlich in Zukunft noch verstärkt wer-
den sollten sich die sogenannten E-Bikes, 
also Fahrräder mit Elektromotor und Bat-
terie, durchsetzen. Dann kann wirklich 

jeder auch über längere Strecken 25 km/h 
fahren.
Aber auch für Fußgänger sind solche 
Wege eine Zumutung: allzu häufig wur-
den sie ja auf Kosten des Gehweges an-
gelegt. Nun fahren also dort, wo vorher 
nur Fußgänger waren, auch noch Rad-
fahrer. Das führt häufig zu Konflikten, 
die im Falle eines Unfalles für beide Be-
teiligten böse enden können.
Moderne Radwege müssen nach den Vor-
schriften der STVO Qualitäts- und Sicherheits-
standards genügen. Welche sind das?
Oh, da gibt es eine Menge Kriterien, die 
auch in den letzten Jahren immer wieder 
verschärft wurden. Der Verordnungsge-
ber merkt, dass immer noch viele Unfäl-
le auf Radwegen passieren und versucht 
das durch immer strengere Anforderun-
gen in den Griff zu bekommen. So soll 

TITELTHEMA NEUE STVO
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ein moderner Radweg inzwischen mehr 
als 2 m breit sein, mindestens jedoch 
1,60 m. Er muss stetig sein, er darf also 
keine plötzlichen Verschwenker haben, 
an Einmündungen müssen die sicher-
lich bekannten Furten abmarkiert wer-
den. Seine Oberfläche soll mindestens so 
gut wie die daneben liegende Fahrbahn 
sein – das bedeutet, gepflasterte Radwe-
ge sind nicht zulässig. Und, ganz wich-
tig: an Einmündungen und Kreuzungen 
muss für ausreichende Sicht gesorgt sein. 
Das heißt, der Radweg muss mindestens 
20 m weit einsehbar sein. Inzwischen gibt 
es so viele Anforderungen, dass man sie 
sich kaum noch merken kann. Auch ich 
muss da immer wieder nachschlagen da-
mit ich nichts übersehe.
Wenn die Standards nicht erfüllt werden, soll-
te die Entscheidung dem Bürger überlassen 
bleiben, wo er fährt? Oder gibt es die Pflicht 
auf dem Radweg zu fahren?
Nein, tatsächlich ist es so, dass wenn ein 
Radweg benutzungspflichtig ist, Radfah-
rer auch auf ihm fahren müssen. Selbst 
wenn er zu schmal ist, die Oberfläche 
uneben ist oder ähnliches. Es muss dann, 
sagen die Gerichte, entsprechend langsa-
mer und vorsichtiger gefahren werden. 

Wenn er allerdings tatsächlich unzumut-
bar oder unbenutzbar ist, dann muss der 
Radfahrer auf der Fahrbahn fahren. An 
die Unzumutbarkeit sind aber hohe An-
forderungen gestellt. Das klassische Bei-
spiel sind da immer Glasscherben auf 
dem Radweg. Radfahrer können nicht 
verpflichtet werden, ihre Reifen aufs 
Spiel zu setzen. Sie dürfen dann auf die 
Fahrbahn ausweichen. Unbenutzbar ist 
ein Radweg zum Beispiel, wenn Fuß-
gänger darauf unterwegs sind oder er 
von Autos zugeparkt ist oder ähnliches, 
man dort also offensichtlich nicht fahren 
kann.
Woran erkennt man, ob ein Radweg benut-
zungspflichtig ist?
Das ist wiederum einfach: benutzungs-
pflichtig sind nur die Radwege, bei de-
nen eines der altbekannten runden 
blauen Schilder mit Radfahrersymbol an-
gebracht wurde, wahlweise in Kombi-
nation mit dem Fußgängersymbol oder 
ohne.
Wenn ein benutzungspflichtiger Radweg 
nicht den gesetzlichen Mindestanforderun-
gen entspricht, kann man als Bürger auf die 
Aufhebung hinwirken. Welche Schritte sind 
dazu notwendig?
Ganz allgemein hilft es häufig schon, bei 
der Verwaltung anzurufen und sich zu 
beschweren. Wer also von einer frust-
rierenden Einkaufstour mit dem Fahrrad 
aus der Stadt zurückkommt und sich über 
die unmöglichen Radwege geärgert hat, 
an denen dann auch noch blaue Schilder 
hängen, sollte ruhig mal den Telefonhö-
rer in die Hand nehmen und seinem Är-
ger, natürlich in vernünftiger Form, bei 
der Stadt Luft machen. Ich denke, wenn 
das genug Leute tun wird sich schon ei-
niges bewegen. 

Trotz Beschilderung nicht benutzbarer Radweg
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Wer sich richtig Mühe geben möchte 
kann aber auch jederzeit einen Antrag 
auf Aufhebung der Benutzungspflicht 
stellen. Der Fachausschuss Radverkehr 
hat dazu einen Leitfaden vorbereitet, 
der die Grundlagen erklärt und auch ei-
nige Textvorlagen bietet. Damit ist es 
dann hoffentlich jedem möglich derarti-
ge Anträge zu schreiben.
Wäre es nicht Zeit, dass der ADFC eine Kampa-
gne ins Leben ruft, in der die Bürger aufgeru-
fen werden, die Fakten über unzumutbare, be-
nutzungspflichtige Radwege zu sammeln, um 
sie bei den Stadtverwaltungen einzureichen, 
damit die gesetzlichen Bestimmungen endlich 
eingehalten werden?
Das wäre sicherlich eine Möglichkeit, die 
man in Betracht ziehen kann. Ich halte es 
aber für eindrucksvoller, wenn viele un-
terschiedliche Menschen sich direkt an 

Das fahrradfreundliche Hotel im Münsterland

Landhaus Lindenbusch
vom Tourenleiter G. Tullius ADFC Duisburg empfohlen!

3 Tage Fahrradwandern
im Münsterland und Umgebung

Unsere Leistungen:
2. Übern. Früh. im DZ mit DU/WC/TV/Tel. · Abstellplatz für Ihr Fahrrad
Begrüßungscocktail · 4gang Willkommensmenü · 3gang Abendmenü

2 halb- und 1 ganztägig ausgearbeitete Fahrradtour mit Kartenmaterial

Preis:
100 € im Doppelzimmer p.P. · Einzelzimmerzuschlag 15,00 €

Hotel mit Herz Landhaus Lindenbusch
Hauptstrasse 29 · 46325 Borken-Weseke · Tel. 0 28 62 / 9 12-0

E-mail: LandhausLindenbusch@t-online.de · Web www.landhaus-lindenbusch.de

die Verwaltung wenden. Dann sehen die 
Mitarbeiter dort, dass den Menschen die-
se Probleme am Herzen liegen und dass 
es wirklich viele Radfahrer sind, denen 
an einer Änderung gelegen ist. Wer das 
nicht tun möchte kann sich aber selbst-
verständlich auch jederzeit an den ADFC 
wenden. Wir nehmen die Sache gerne 
auf und leiten sie weiter.
Wenn auf diesem Wege keine Besserung er-
folgt, welche Chancen sehen Sie vor Gericht, 
um die Einhaltung der Bestimmungen zu er-
zwingen?
Es hat sich immer wieder gezeigt, dass 
Radwegbenutzungspflichten von den 
Verwaltungsgerichten aufgehoben wer-
den. Sie stellen einen empfindlichen Ein-
griff in die Rechte der Radfahrer dar. In 
vielen Verfahren wurde daher zugunsten 
der Radfahrer entschieden.

TITELTHEMA NEUE STVO
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Änderung der 
StVO zum 
1. September
Viele Verbesserungen für 
den Radverkehr

Eine Novelle der Straßenverkehrsord-
nung (StVO) brachte zum 1. Septem-
ber 2009 Verbesserungen für Radfahrer. 
Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club 
(ADFC) begrüßt die Gesetzesänderun-
gen als einen Schritt in die richtige Rich-
tung: „Wenn Städte und Gemeinden die 
neue StVO konsequent umsetzen, stär-
ken sie den Radverkehr und machen ihn 
sicherer“, sagt ADFC-Bundesvorsitzender 
Karsten Hübener. 
Autofahrer werden sich darauf einstellen 
müssen, dass in Zukunft mehr Radfahrer 
auf der Fahrbahn unterwegs sind. Denn 
eine wesentliche Neuerung ist, dass nicht 
mehr bevorzugt Radwege angelegt wer-
den. Der bereits 1997 eingeführte Rad-
fahrstreifen auf der Fahrbahn ist zukünf-
tig dem Radweg gleichgestellt. 
Ob der Radverkehr auf der Fahrbahn, ei-
nem Radfahrstreifen oder Radweg ge-

führt wird, kann 
nun je nach 

örtlicher 
Situation 
entschie-
den wer-
den. Hü-
bener: 

„Das Vor-
urteil, der 

Radweg sei 

für die Radfahrer immer am sichersten, 
wird endlich ausgeräumt. Radfahrer sind 
auf Radwegen oftmals schlecht zu sehen, 
was vor allem an Kreuzungen und Ein-
fahrten gefährlich ist. Die Verkehrspla-
nung wird nun mehr den Bedürfnissen 
der Radfahrer angepasst.“
Die Radwegebenutzungspflicht ist zwar 
nicht generell abgeschafft, soll aber auf 
ein erforderliches Maß beschränkt wer-
den. Hübener: „Benutzungspflichtige 
Radwege müssen die Ausnahme bleiben. 
Wenn innovative Verkehrsführungen 
und der Mischverkehr gestärkt werden, 
sind Radfahrer und Fußgänger deutlich 
sicherer unterwegs.“ Benutzungspflichti-
ge Radwege dürfen nur angeordnet wer-
den, wenn ausreichende Flächen für den
Fußgängerverkehr zur Verfügung ste-
hen. Sie dürfen nur 
dort angeordnet wer-
den, wo es die Ver-
kehrssicherheit oder 
der Verkehrsablauf 
erfordern. Innerorts 
kann dies insbesonde-
re für Vorfahrtstraßen 
mit starkem Kraftfahr-
zeugverkehr gelten. 
Dabei geht die Verkehrssicherheit aller 
Verkehrsteilnehmer der Flüssigkeit des 
Verkehrs vor.
Erst ab 1.09.2012 gelten Ampeln für die 
Fahrbahn auch für Radfahrer. Nach Fuß-
gängerampeln mit ihren kurzen Grün-
phasen müssen sie sich dann nicht mehr 
richten. Hübener: „Der Gesetzgeber er-
kennt damit an, dass Radfahrer ein Fahr-
zeug lenken und keine Fußgänger sind. 
Radfahren wird so schneller, komfortab-
ler und sicherer.“ Sind Radfahrer auf Rad-
wegen oder Radfahrstreifen unterwegs, 

TITELTHEMA NEUE STVO
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sind dort vorhan-
dene Fahrradam-
peln weiterhin zu 
beachten. 
Die ebenfalls ge-
änderten Ver-

waltungsvorschriften zur StVO werden 
Radfahrern Umwege ersparen. Einbahn-
straßen können nun leichter für den 
Radverkehr in Gegenrichtung geöffnet 
werden. Verwaltungsvorschriften, die 
zwangsweise Mindestbreiten vorschrie-
ben, sind weggefallen.  Auch  die auf-
wändige Vorschrift zur Beobachtung 
und Dokumentation 
von Unfallzahlen ist 
ersatzlos gestrichen.
Sackgassenschilder 
können nun mit ei-
nem Aufkleber gekennzeichnet werden, 
der zeigt, dass ein Durchkommen für 
Radfahrer oder Fußgänger möglich ist.
Eine klare Haltung gibt es nun auch zu 
Radwegen auf der linken Straßenseite. 
Diese sollen nun nur noch in Ausnah-
mefällen benutzungspflichtig sein. Die 
Verwaltungsvorschrift dazu: “Die Benut-
zung von in Fahrtrichtung links ange-
legten Radwegen in Gegenrichtung ist 
insbesondere innerhalb geschlossener 
Ortschaften mit besonderen Gefahren 
verbunden und soll deshalb grundsätzlich 
nicht angeordnet werden“. Vor allem in-
nerorts gelten hier sehr strenge Maßstä-

be zur Sicherung 
gegen abbiegen-
de Fahrzeuge 
und besonders 
gesicherte Über-
gänge am An-
fang und Ende 
solcher Wege. 

g

Möglich ist ab 
sofort ein Be-
nutzungsrecht 
durch das Zu-
satzzeichen 
„Radverkehr 
frei“. Aber 
auch solche 
Wege müssen 
den gleichen Anforderungen genügen. 
Neue Geschwindigkeitsregelungen gel-
ten in Fußgängerbereichen und Fahr-
radstraßen. In den für den Radverkehr 
freigegebenen Fußgängerzonen gilt ab 
sofort die angemessene Geschwindig-
keit. Die Beschränkung auf Schrittge-
schwindigkeit ist hier weggefallen. Da-
für dürfen Radfahrer auf Fahrradstraßen 
wie alle anderen Verkehrsteilnehmer 
höchstens mit 30 km/h fahren.
Eine Neue Regelung gilt für Inlineskater. 
Diese dürfen mit entsprechender Beschil-
derung nun auch Radwege mitbenut-
zen. Von ihnen 
ist aber eine be-
sondere Rück-
sichtnahme auf 
Radfahrer gefor-
dert. Radwege 
müssen ausreichend breit sein, um auch 
in Stunden der Spitzenbelastung ein ge-
fahrloses Miteinander von Radfahrern 
und Inline-Skatern/Rollschuhfahrern zu 
gewährleisten.
Die Regeln zur Mitnahme von Kindern  
sind auch eindeutiger geworden. Hinter 
Fahrrädern dürfen in Anhängern, die zur 
Beförderung von Kindern eingerichtet 
sind, bis zu zwei Kinder bis zum vollende-
ten siebten Lebensjahr von mindestens 
16 Jahre alten Personen mitgenommen 
werden.

TITELTHEMA NEUE STVO
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Autofreie A 40: 
Größte ADFC-
Tour aller Zeiten
Kulturhauptstadt Ruhr.2010: 
ADFC NRW will Hundertau-
sende aufs Rad bringen

Zum größten Fahrradevent Nordrhein-
Westfalens seit Jahrzehnten entwickelt 
sich die geplante Freigabe der A 40 für 
Radfahrer und Fußgänger quer durch 
das Ruhrgebiet am 18. Juli 2010.
Hundertausende Radfahrer erwartet der
ADFC NRW, wenn im nächsten Jahr der 
sogenannte Ruhrschnellweg, eine der 
meist befahrenen Autobahnen Euro-
pas, auf 60 Kilometern zwischen Duis-
burg und Dortmund für einen Tag für 
Autos gesperrt wird. Der ADFC will die 
Sperrung nutzen, um alle Kreisverbände 
in NRW und aus ganz Deutschland ein-
zuladen, die autofreie A 40 zum größ-
ten Fahrradboulevard der Republik zu 

machen. Für die 28.000 ADFC-Mitglieder 
in NRW die Chance, zum ersten großen 
ADFC-Fest auf Landesebene zusammen 
zu kommen.
„Wir hoffen, dass sich Tausende von 
ADFC-Mitgliedern am 18. Juli im Ruhr-
gebiet treffen und diese herrliche Re-
gion per Rad erkunden und in lockerer 
Atmosphäre neue Kontakte knüpfen“, 
sagte der nordrhein-westfälische 
 ADFC-Landes vorsitzende Thomas Sem-
melmann nach den ersten Vorbereitungs-
gesprächen des Arbeitskreises Ruhr.2010 
des ADFC. „Schon jetzt ist zu spüren, dass 
die ADFC-Aktiven nicht nur im Ruhrge-
biet diesem Ereignis entgegen fiebern.“
Das Fieber soll so schnell wie möglich auf
alle 38 Kreisverbände und 28.000 Mit-
glieder in Nordrhein-Westfalen und über 
die Landesgrenzen hinweg übergreifen. 
Denn ein Großereignis wie die Freiga-
be der A 40 wird so schnell nicht wieder 
kommen. Als Höhepunkt des Programms 
„Ruhr.2010 – Kulturhauptstadt Europas“ 
erwartet das Ruhrgebiet zum Kulturfest 
„Still-Leben“ auf der A 40 rund 1,5 Mil-
lionen Besucher aus ganz Deutschland 
und dem Ausland.

25.000 Tische stehen am 18. Juli 
2010 auf der A 40: An sieben 

Auffahrten plant der ADFC Info- 
und Aktionsflächen. Landes- 

und bundesweite Sternfahrten 
sollen ins Ruhrgebiet führen. 
Das Ruhrgebiet erwartet 1,5 

Millionen Besucher.

Grafik: Ruhr.2010.de

IM POTT
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MetroRad Ruhr 
Neues Verleihsystem
 
Mit Fahrrad und ÖPNV schnell und um-
weltfreundlich unterwegs sein: Mit 
diesem Ziel haben sich zehn Ruhrge-
bietsstädte, der Regionalverband Ruhr 
(RVR) und der Verkehrsverbund Rhein-
Ruhr (VRR) erfolgreich an einem bun-
desweiten Wettbewerb für innova-
tive Fahrradverleihsysteme beteiligt.  
Die Metropole Ruhr setzte sich mit sie-
ben weiteren Bewerbern durch. Bis 
zum Jahr 2012 wird das Bundesver-
kehrsministerium nun mit ca. 2 Milli-
onen Euro den Aufbau des Mietrad-
systems „MetroRad Ruhr“ fördern.  
Die erfolgreiche Bewerbung der Arbeits-
gemeinschaft aus der Metropole Ruhr 
basiert auf der Idee, dass künftig der letz-
te Kilometer von der Haltestelle bis zum 
Büro oder vom Bahnhof bis zum Kultur-
event mit einem Leihfahrrad zurückge-
legt werden kann. Dafür sollen an mar-
kanten Punkten wie Bahnhöfen, Museen 
oder Standorten der Route der Industrie-
kultur Leihstationen eingerichtet werden. 
Kennzeichnen sollen das neue System 
die vereinfachte Ausleihe, die Registrie-
rung und Rückgabe der Leihräder und 

die Entwicklung eines Internetinforma-
tions- und Reservierungssystems. Zudem 
können alle VRR-Kunden die Leihräder 
auf kurzen Strecken ohne zusätzliche 
Kosten nutzen. Das Kulturhauptstadt-
Jahr 2010 ist der radtouristische Einstieg 
ins Projekt. Für die erste Stufe sollen 
rund 1.500 Fahrräder an zentralen und 
touristisch interessanten Punkten der 
Metropole Ruhr zur Verfügung stehen. 
Bis 2012 sind 3000 Räder für das Ruhr-
gebiet geplant. Zum Vergleich: 460.000 
Einwohner in Lyon können auf 4.000 
Fahrräder zugreifen. Die Grünen im Re-
gionalverband Ruhr  kritisieren zu Recht: 
„3000 Räder sind in einer Region mit 
mehr als 5 Millionen Einwohnern einfach 
zu wenig, um die Menschen von dem Vor-
teil einer Kombination von ÖPNV und öf-
fentlichem Fahrrad zu überzeugen. Die 
Städte verfügen durch die Einnahmen 
aus der Stellplatzablöse über eine Finan-
zierungsmöglichkeit mit dem das Projekt 
„MetroRad Ruhr“ zum Erfolg geführt 
werden kann,“ sagt Fraktionssprecher 
Martin Tönnes. Entscheidender Erfolgs-
faktor ist eine hohe Dichte an Ausleih- 
und Abstellstationen. Das Ruhrgebiet 
muss hier klotzen statt kleckern. Bleibt 
die Hoffnung, dass schnell weitere Räder 
den guten Ansatz verstärken.            MKM

IM POTT

Rund 3.000 Räder sollen bis Ende 2012 in der Met-
ropole Ruhr zur einfachen Ausleihe an Bahnhöfen 
oder Museen zur Verfügung stehen.
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Das blaue Band 
der Sympathie
Radfahren auf 
Napoleons Spuren

War es grün oder war es blau, 
das Band des Werbeslogans und 
überhaupt: welche Bank war das 
noch mal gewesen? Diese Frage 
beschäftigte mich auf der Rad-
tour von Neuss nach Straelen 
und zurück. Jedenfalls ist der 
Nordkanalradweg so gut aus-
geschildert, dass man dauernd 
mit diesen türkis-blauen Stelen 
und auch mit dem türkis-blau-
en Band auf dem Radweg zu 
tun hat. Und dann ist da noch 
das orange-weiße Routenlo-
go, das an manchen Stellen in 
der Erde steckt. 
Es zeigt: Hier war einst das 
Bett des Nordkanals. Hier 
hatte Anfang des 19. Jahr-
hunderts Napoleon (im Früh-
jahr 1807 wurden die Bau-
maßnahmen begonnen) die 
Ausschachtung einer besse-
ren verkehrsmäßigen Ver-
bindung zwischen dem 
Seehafen Antwerpen und 
dem Rhein in Auftrag ge-
geben, vor allem aber um 
den holländischen Zoll zu 

umgehen. Ein alter Handelsweg zwi-
schen Neuss, Venlo und Antwerpen war 
dort schon im Mittelalter. Der Kanal soll-
te 1812 fertig sein. Als aber 1810 das Kö-
nigreich Holland an Frankreich fiel, wur-
den die Gelder für die Vollendung des 
Riesenprojekts abgezogen. Heute (200 
Jahre später) wird dieses nicht vollen-

dete Werk auf andere Weise zu 
neuem Leben erweckt und tou-
ristisch vermarktet. Landmarken-
mäßig ist die Markierung: an vie-
len Punkten der ca. 100 km langen 
Radstrecke befinden sich Informa-
tionstafeln, die dem interessierten 
Radler Details zu dem jeweiligen 
Abschnitt der Strecke aufzeigen.

An dem Freitag im August, als wir 
in Neuss am Rhein losfuhren, war es 
schwül und heiß. Umso begeisterter 
waren wir über den ersten Teil der 
Strecke zwischen Neuss und Kaarst, 
der auf schnurgeraden breiten Wald-
wegen entlangführt. In diesem Teil ist 
der Kanal noch zu sehen, ein wertvolles 
Feuchtbiotop zwischen der Regio-Bahn-
strecke und der Kastanienallee. 

Hinter Kaarst führt der Radweg lei-
der über einige Kilometer an einer ver-
kehrsreichen Hauptstraße entlang. Der 

Nordkanalradweg bei Grefrath

Kastanienallee zwischen Neuss und Kaarst
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Radfahren in einer intakten Natur ist ein
einmaliges Erlebnis. Ostfrieslands Mitte ist
für Aktiv-Urlauber die optimale Region,
denn wo sonst gibt es so ursprüngliche
Landschaften, so ideale Fahrradwege ent-
lang an Flüssen, Kanälen, durch Wiesen,
Wald und Felder und durch alte, ursprüng-
liche Dörfer?

Alle Radwege verlaufen auf kleinen
Straßen, befestigten Wegen oder wenig
befahrenen, landwirtschaftlichen Straßen.
Der Ostfriesland-Wanderweg (ist auch für
Fahrräder erlaubt) zum Beispiel folgt einer
aufgegebenen Eisenbahnlinie und ist eine
der schönsten Radwege überhaupt. Kleine
Cafes, Restaurants, Imbisse oder Gasthöfe
gibt es an allen Strecken. Ein Rückholservice
(“für den Fall des Falles”) steht zur
Verfügung, wenn Ihr “Drahtesel” störrisch
geworden ist. In den vier Tourist-Infor-
mationen von “Ostfrieslands Mitte” erhal-
ten Sie jede nur erdenkliche Hilfe und Un-
terstützung für Ihre optimale Planung.
Karten, Literatur, Prospekte und Informa-
tionen stehen in vielfältigster Form zur
Verfügung. 

Das Fahrrad-Paradies in Ostfriesland
www.ostfrieslands-mitte.de

Kostenloses Infopaket bei: Ostfrieslands Mitte · Fabrikswieke 19 · 26835 Neukamperfehn
Telefon 04488-522799 · www.ostfrieslands-mitte.de · info@ostfrieslands-mitte.de

Fordern Sie gleich per Mail Ihr

kostenloses Infopaket an!

info@ostfrieslands-mitte.de
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Schatten und die kühle Luft von der Ka-
nalseite sowie das Zwitschern der Vö-
gel kompensieren ein wenig die Abga-
se und den Lärm von der rechten Seite. 
In Duisburg und Umgebung sind wir ge-
wohnt, in Baggerseen frei baden zu kön-
nen. Die Suche nach einem stillen Plätz-
chen am Kaarster See war vergeblich, der 
ganze See war eingezäunt und das küh-
le Nass nur gegen Eintritt zu erreichen. 
Zum Baden kommt man auf der ganzen 
Strecke nicht, dafür kann man aber an ei-
ner wichtigen Stelle „über Wasser schwe-
ben“.
Für den Kreuzungspunkt der Niers mit 
der geplanten Nordkanaltrasse entwarf 
der Aachener Architekt Prof. Mirko Baum 
eine Erlebnisbrücke, die an den Stand 
der Technik zur Zeit des Nordkanalbaus 

anknüpft (zwischen Seilzugbrücke und 
Schwebefähre). Den vorgesehenen Ver-
lauf des Nordkanals symbolisieren hier 
300 Schwarzerlen, durch die die Trasse 
in der Landschaft ablesbar wird. Entlang 
der Niers verläuft die Fietsallee mit ihrem 

Erlebnisbrücke über die Niers
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türkis-blauen Band nun abseits von Stra-
ßen durch Wiesen und Felder. 
Man könnte die Strecke auch an einem 
Tag sportlich erradeln, wie es kleine Rad-
rennfahrergruppen im niederrheinischen 
Grenzbereich gerne tun. Es wäre aber zu 
schade, die vielen interessanten Informa-
tionen aus der Zeit des Grand Empereur, 
als die Schleusenwärterhäuschen noch in 
Funktion waren, unbeachtet und die vie-
len unterschiedlichen Attraktionen ein-
fach links liegen zu lassen.
Ausführliche Beschreibungen mit weite-
ren touristischen Tipps finden sich auf der 
hervorragenden Homepage des Nordka-
nals unter: www.nordkanal.net. 
Wenn der Radweg im Bereich Kricken-
becker Seen aus der offenen Landschaft 
in ein urwüchsiges Waldgebiet abtaucht, 

verliert die Fietsallee ihren ebenen Cha-
rakter, schlängelt sich der Weg auf und 
ab durch einen verwunschenen Buchen-
niederwald. Das Kanalbett ist an dieser 
Stelle versumpft.
Bei der Einfahrt nach Straelen gefällt mir 
die landschaftliche Neugestaltung be-
sonders gut:  das Kanalbett mit Rasen 
bepflanzt und zu beiden Seiten Wiesen 
unter Baumreihen, parallel zu sich an-
schließenden Maisfeldern.
Diese so genannte Nordkanalroute lässt 
einen erahnen, welch riesiger Schiff-
fahrtsweg zu Napoleons Zeiten entste-
hen sollte. Und sie zeigt auch eindrucks-
voll, wie sich Natur und Mensch – auch 
auf unterschiedlichste Weise – diese einst 
zweckbestimmte Trasse zurückerobern.

Brunhilde Böhls

TOURISTIK

   
   

Unsere Angebote:
Sei nicht fad – steig aufs Rad                               
(Radwandern ohne Gepäck)
3 Hotelübernachtungen, inkl. Frühstück
Organisierte Radtour durch das Aller-Leine-Tal
Gepäcktransport, Karten- und Infomaterial

Ab 139,- Euro/Pers. im DZ 

Mit Paddel und Pedal durch das Aller-Leine-Tal        
1 Übernachtung im Landgasthof, inkl. Frühstück
Organisierte Paddel- und Radtour
1 Kaffeegedeck
1 Abendessen oder Grillabend
Leihgebühren für Rad und Boot
Karten- und Infomaterial 

Ab 79,- Euro/Pers. im DZ     

Verlängerung für beide Angebote möglich  
Tourismusregion Aller-Leine-Tal

   Tel. 01805-98 98 90 (14 ct/Min.) 
   www.aller-leine-tal.de

 Aller-Leine-Tal
in der Lüneburger Heide

Aller-Radweg und Leine-Heide-Radweg laden ein - Radfahren für 
Genießer - Ideal auch zum Wasserwandern auf Aller und Leine 



 Kammerstraße 3 (Ostausgang)
 47057 Duisburg
 Telefon  0203 / 80 71 790
Öffnungszeiten
 Mo-Do  5:30 – 22:30 Uhr
 Fr  5.30 – 24:00 Uhr
 Sa  8:00 – 24:00 Uhr
 So + Feiert. 8:00 – 18:30 Uhr

 

 Kruppstraße / Ecke Bert-Brecht-Straße
 45128 Essen
 Telefon  0201 / 49 57 882
Öffnungszeiten
 Mo-Fr  5:30 – 22:30 Uhr
 Sa                  10:00 – 18:00 Uhr
 So + Feiert.                 10:00 – 16:00 Uhr

 Dieter-aus-dem-Siepen-Platz 3
 45468 Mülheim an der Ruhr
 Telefon  0208 / 84 85 70
 Fax  0208 / 84 85 729
 e-mail Radstation@stadtdienste.de
Öffnungszeiten
 Mo-Fr  5:30 – 22:30 Uhr
 Sa, So + Feiert. 8:00 – 18:30 Uhr

 Hauskampstr. 14
 45476 Mülheim an der Ruhr
 Telefon  0208 / 40 20 00
 Fax  0208 / 40 20 01
 e-mail Radstation@stadtdienste.de
Öffnungszeiten
 Mo – Fr  5:30 – 22:30 Uhr
 Sa, So + Feiert. 8:30 – 18:30 Uhr

 Willy Brandt Platz 1
 46045 Oberhausen
 Telefon  0208 / 85 51 74
 Fax  0208 / 20 53 495
Öffnungszeiten
 Mo – Fr  7:00 – 20:00 Uhr
 Sa  10:00 – 16:00 Uhr
 So + Feiert. Geschlossen
 

Duisburg
Essen
Mülheim an der Ruhr
Oberhausen

Ihre Fahrradpartner in Ihrer Region

Essen Hauptbahnhof

Duisburg Hauptbahnhof

Mülheim an der Ruhr Hauptbahnhof

Oberhausen Hauptbahnhof

Bahnhof Mülheim-Styrum

Bewachung

Verleih

Service

Information

neue
Adresse !
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Wälder, Wein 
und Wasser
Tagesausflug Ahrtaltour

Freunde hatten vom Ahrtal geschwärmt. 
„Die Tour solltet ihr unbedingt fahren. 
Wenig Autoverkehr, eine abwechslungs-
reiche Landschaft. Und das Beste ist: Es 
geht meistens bergab!“
Soviel Lob machte uns neugierig. „Und 
wie lang ist die Tour?“ „Nun ja, 85 Kilo-
meter.“ „Die seid ihr an einem Tag ge-
fahren, ohne völlig fertig zu sein?“ frag-
te ich nun doch etwas skeptisch. „ Kein 
Problem, denn durch das leichte Gefälle 
zeigt der Tacho oft 20 und mehr Stun-
denkilometer an. Probiert es aus.“
Die Vorbereitung begann im Internet. 
Der Streckenverlauf des Ahrtalradwegs, 
lohnende Ziele am Weg, Beschilderung, 
Karte; alles lässt sich gut recherchieren. 
Da Start und Ziel nicht identisch sind, 
muss das Problem der Anreise gelöst 
werden. Die Deutsche Bahn, so oft zu 
Recht als fahrradfeindlich gescholten, 
hat das beste Angebot. Mit dem NRW-
Ticket kommt man von Duisburg nach 
Blankenheim (Wald) und kann ab Re-
magen (Rhein) die Rückreise antreten. 

Wenn einem auf der Strecke im Ahrtal 
die Kräfte verlassen sollten, ist es möglich 
in die Ahrtalbahn einzusteigen, obwohl 
man sich in Rheinland-Pfalz befindet. Zu 
zweit haben wir mit Rädern insgesamt 
42,- € bezahlt. Das Gruppenticket kann 
insgesamt von 5 Personen genutzt wer-
den, dann wird es noch billiger. Die Hin-
fahrt dauert 2 Stunden und zwanzig Mi-
nuten (einmal Umsteigen in Köln-Deutz), 
die Rückfahrt nach Duisburg ab Rema-
gen mit dem RE 5 geht Nonstop in einer 
Stunde und 45 Minuten.
Vom Bahnhof in Blankenheim-Wald fährt 
man erst einmal gut 5 Kilometer auf der 
Landstraße zum malerischen Eifelstädt-
chen auf 450 Metern Höhe. Der Besuch 
der Quelle ist leicht, da sie gut ausgeschil-
dert ist. Die zahlreichen Ausflugslokale 
reizten uns nicht, denn wir wollten erst 
einmal ein schönes Stück radeln. Am Or-
tausgang von Blankenheim beginnt der 
gut ausgeschilderte Ahrtalradweg. Auf 
der stillgelegten Bahntrasse geht es im 
schmalen Tal durch Wälder und Wiesen. 
Manchmal verlässt der Weg die Bahntras-
se, man hatte wohl nach der Stilllegung 
die Grundstücke meistbietend verkauft. 
So gilt es die eine oder andere kurze Stei-
gung zu bewältigen. Die Ahr, eher noch 
ein Bach, sieht man im dichten Grün nur 
selten und das flotte Tempo lässt we-
nig Zeit für die Pflanzen und Tiere am 
Wegesrand. Wir schrecken Kaninchen 
und Vögel auf und über uns kreisen Bus-
sarde und Habichte. Ab Ahrweiler ändert 
sich die Landschaft: Das Tal wird breiter 
und zahlreiche Wiesen mit Pferden und 
Kühen prägen das Bild. Auch die Vieh-
wirtschaft profitiert von der Radtrasse, 
denn eine große Schafherde wurde berg-
auf getrieben. Die Schafe schienen Rad-

TOURISTIK
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ler gewohnt zu sein und so waren wir in 
kurzer Zeit von hunderten Schafen um-
zingelt. Nach fünf Minuten Pause ging es 
weiter. Hinter Ahrbrück veränderte sich 
die Landschaft wieder. Das Tal wird en-
ger und steil aufragende Schieferhänge 
mit Weinbergen signalisieren, wo der le-
ckere Rotwein wächst. Jeder Meter wird 
genutzt und oft sind die Rebstöcke nur 
mit halsbrecherischer Kletterei zu errei-
chen. Dass die Region vom Radtourismus 
profitiert, beweisen die Verkaufsstände 
und Hinweisschilder an der Route. Kin-
der bieten Kirschen von den Obstwie-
sen feil, das Pfund für 1,50 €. „Die Rad-
ler sind unsere besten Kunden, die halten 
gerne an und geben sogar schon mal ein 
Trinkgeld.“ Uns schmecken die süßen 
Kirschen, die wir unter einer alten Linde 
verzehren. Den großen Stopp legen wir 
in Bad Neuenahr ein. Direkt gegenüber 
dem Kurhaus sitzen wir an der Ahr im Bis-
tro und verzehren erstklassigen Kuchen 
zu fairen Preisen. So gestärkt nehmen 
wir die letzten zwanzig Kilometer bis Re-
magen in Angriff. Gemächlich schlängelt 
sich die Ahr durch eine ehemalige Auen-
landschaft mit Weiden und alten Obst-
wiesen. Bei Sinzig erreichen wir die Mün-
dung. Eine überdachte Holzbrücke bietet 
einen schönen Blick auf Rhein und Ahr. 
Auf dem Rheinradweg geht es bis Rema-
gen.
Der RE 5 ist pünktlich, aber das Fahrrad-
abteil platzt aus allen Nähten. Die ver-
sammelten Radler kennen das Leid und 
man kommt schnell ins Gespräch. Ein Pär-
chen aus Düsseldorf ist von Saarbrücken 
kommend die Mosel herunter geradelt. 
Eine wunderbare Tour in drei Tagen. 
Übernachtungsmöglichkeiten in den 
Moseldörfern zu bekommen, war kein 

TOURISTIK

Problem. Nur die Rückfahrt ab Koblenz 
mit der Bahn ist eine Stehparty. 16 Rä-
der samt Besitzern bevölkern das viel zu 
kleine Abteil. Das Ein- und Ausladen an 
den Haltestellen ist eine logistische Meis-
terleistung der Bahnkunden. Der Schaff-
ner lässt sich nicht blicken. Klagen wären 
ihm gewiss. Mindestens doppelt so große 
Fahrradabteile wären notwendig. Tech-
nisch ist das kein Problem. Die Deutsche 
Bahn AG muss das nur wollen. 
Trotzdem, wir lassen uns die gute Laune 
nicht verderben, denn die Tour war klas-
se.                                         Dieter Depnering

Fotos: Dieter Depnering
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Fahrradmitnah-
me in der Bahn
Wer haftet bei Schäden?

Fahrräder werden häufiger beschädigt 
oder aus einem Zugabteil entwendet, 
als man glaubt. Unter Beachtung von ein 
igen Vorsichtsmaßnahmen können die 
Risiken drastisch reduziert werden.
 
Selbst verladene Fahrräder:
Für Räder, die mit auf die Bahnreise ge-
nommen werden,  bleibt der Reisen-
de grundsätzlich selbst verantwortlich. 
Für Schäden haftet die DB nur, wenn 
sie mittelbar oder unmittelbar Ver-

TOURISTIK

ursacher ist (z.B. Bahnunfall mit Be-
schädigung oder Verlust des Rades. 
Der Versicherungsschutz einer Haus-
ratversicherung wirkt für Fahrrä-
der nur dann, wenn das Rad nicht 
nur abgeschlossen, sondern auch an 
den Waggon angeschlossen ist! Ein 
fragwürdiges Unterfangen, wenn 
man das in der Praxis umsetzen will. 
Natürlich kann das Fahrrad im Rahmen 
der Europäischen Reiseversicherung 
(ERV) über die DB gegen Diebstahl und 
Schäden gestaffelt versichert werden. 
Die Staffelung erreicht bereits bei 2.000€ 
den Höchstbetrag bei einer Prämie von 
39€! Das ist teuer und ein Beleg dafür, wie 
häufig Fahrräder zu Schaden kommen!  
So bleibt es überlegenswert, ob man nicht 
in Sichtkontakt zu seinem Rad bleibt.  
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Kuriergepäck: 
Besonders bequem bieten Hermes/ DB 
das Zustellen des Rades als Sonderge-
päck von Haus zu Haus an. Diese Beför-
derung ermöglicht freie Wahl von Zügen 
für die eigene Reise, insbesondere wenn 
eine Fahrradmitnahme nicht möglich ist 
oder wenn das Fahrradabteil in reservie-
rungspflichtigen Zügen überbucht ist. 
Die Vorbereitung des Rades durch den 
Reisenden entfällt. Kosten: Inland 25,80€ 
(EU- Ausland 32,80€, mit unterschied-
lichen Modalitäten- in Südtirol kostet 
die Haus-zu-Haus-Zustellung zusätzlich 
u.s.w.) plus Verpackungsmaterial 5,90€ 
Nachteil: Frühzeitige Anmeldung und 
Lieferzeit von 2 Werktagen muss ein-
kalkuliert werden. Abholung und Zu-
stellung durch HERMES erfolgen in ei-

nem Zeitfenster „von 8 bis 18 Uhr“ mit 
entsprechend terminlicher Problematik.  
Nun aber haftet der Spediteur HERMES 
bis abgerundet 1275€ von Haus zu Haus. 
Bei höherwertigen Fahrrädern kann 
ERV den übersteigenden Wert bis ma-
ximal 2000€ versichern. Eine besonders 
attraktive Option, denn die Hausratver-
sicherung entschädigt nicht, weil die 
Haftungsübernahme ab Haus beim Spe-
diteur liegt. 

Empfehlung: 
Das Fahrrad grundsätzlich im Bahnabteil 
anschließen oder in Sichtweite bleiben. 
Bei Kuriergepäck und höherwertigen Rä-
dern sollte eine ERV-Zusatzversicherung 
in Erwägung gezogen werden.                         

E.+ G. Asbach
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Mangelhafte
Schlösser bei LIDL
Um nicht irgendwann zu den Opfern des 
Fahrraddiebstahls zu gehören, sollte ein 
stabiles Fahrradschloss die Grundausstat-
tung eines jeden Fahrradfahrers sein. 
Stellt sich nur die Frage, welches Schloss 
das beste ist. Gerade gab es wieder 
ein  völlig unbrauchbares Billig-Schloss 
bei LIDL. Was genau unterscheidet die 
Schlosstypen? Ein kleiner Überblick:
Bügelschlösser. Die schweren Stahl-
bügel sind das beste, was man an Fahr-
radsicherheit bekommen kann. Die Mar-
kenprodukte sind mittlerweile so stabil 
gebaut, dass ein gewaltsamer Aufbruch-
versuch auf offener Straße extrem wenig 
Chance auf Erfolg hat. Gegen ein pro-
fessionelles Knacken des Schlosses, so-
genanntes „Lockpicking“, schützen aber 
meist nur die Topmodelle der renom-
mierten Hersteller. Doch die Mehrinves-
tition lohnt sich. Wenn man Hunderte 
oder auch Tausende Euro für ein Traum-
rad ausgibt, sollte einem seine Sicherheit 
auch noch ein Paar Euro wert sein.
Gute Panzerkabel und Kettenschlös-
ser sind mittlerweile fast so sicher 
wie Stahlbügel, da meist die gleichen 
Schließmechanismen verwendet werden 
und die Panzerung, beziehungsweise 
die Kettenglieder, nahezu genauso wi-
derstandsfähig sind. Ihr Vorteil: Sie sind 
wesentlich flexibler, was das Anschließen 

an Bäume oder 
Straßenlater-
nen ermöglicht. 
Bügelschlösser 
können hier Pro-
bleme machen.
Rahmenschlös-
ser reichen als 
alleinige Diebstahlsicherung nicht aus 
– als „Wegfahrsperre“ haben sie aber 
durchaus ihre Berechtigung. Beim kur-
zen Besuch des Tante-Emma-Ladens kann 
es reichen, das Hinterrad zu blockieren, 
wenn man sein Rad im Auge behält. Dar-
über hinaus eignen sie sich als zusätzliche 
Sicherung neben dem Panzerkabel oder 
Bügelschloss und haben den Nebenef-
fekt, dass das Hinterrad gegen Teileklau 
gesichert ist.
Für die dünnen Spiralkabel gilt das glei-
che wie für Rahmenschlösser: Sie bieten 
nicht genug Sicherheit, um das Rad un-
beobachtet lassen zu können. Dabei 
spielt der Schließmechanismus eine eher 
untergeordnete Rolle, da meist ein Sei-
tenschneider ausreicht, um das Seil zu 
knacken.
Zahlreiche Tests belegen immer wie-
der eindeutig: Die sichersten Schlösser 
sind Bügelschlösser. Und: In jedem Fall 
ist Schnäppchen-Jägerei beim Kauf fehl 
am Platze. In ein gutes Schloss muss kein 
Vermögen investiert werden. Doch hoch-
wertige Schlösser, die einen ausreichen-
den Schutz bieten können, sind meist 
aufgrund der verwendeten Materialien 
teurer. Als Faustregel gilt, dass dem Be-
sitzer ein guter Diebstahlschutz fünf bis 
zehn Prozent des Neupreises des Fahr-
rads wert sein sollte. Und was nützt 
Knausern, wenn das Billig-Schloss keinen 
ausreichenden Schutz bietet?

Hochwertige Ketten- und Gliederschlösser bieten die Möglich-
keit das Rad fest anzuschließen. Die Codierung schreckt ab.

Mit Standardwerkzeug nicht zu knacken

Fotos: Michael Kleine-Möllhoff
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„Das E-Bike“-Buch
  
Es gibt einen neuen Trend im Fahrrad-
markt: Rückenwind aus der Steckdose! 
Muskeln und Elektromotor arbeiten da-
bei zusammen -- so hält sich der körper-
liche Einsatz in Grenzen, und das Rad 
bleibt trotzdem auch bergauf oder bei 
Gegenwind in Fahrt. Heute haben fast 
alle Fahrradhersteller Modelle mit elek-
trischer Antriebsunterstützung im Pro-
gramm. Die Motoren sind unauffällig 
und robust, die Akkus leicht und leis-
tungsfähig. Tanken? An jeder Steckdose! 
Dabei haben sich die Abmessungen der 
Komponenten und deren Gewicht so ver-
ringert, dass auch sehr sportliche Lösun-
gen möglich sind. Keine Rede mehr vom 
„Rentnerrad“: Lässig pedalieren und da-
bei zügig vorankommen ist ein durchaus 
junges Thema! „Das E-Bike nimmt der Lei-

denschaft Rad-
fahren das Lei-
den“, erklärt 
Autor Gunnar 
Fehlau aus Göt-
tingen. Sein Co-
Schreiber Bar-
zel ergänzt: 
„Seit der Erfin-
dung des Moun-
tainbikes in den 
1980-er Jahren 
hat kein Fahr-
radtyp so vie-
le neue Impulse 
gesetzt wie das  
E-Bike dies tat und in den nächsten Jah-
ren tun wird.“   Kein Wunder, dass die 
Verkaufszahlen seit Jahren sprunghaft 
wachsen. 
Die beiden Fahrradspezialisten Peter Bar-
zel und Gunnar Fehlau fassen Baufor-
men, Typen, Komponenten, Geschichte 
und das aktuelle Marktangebot zusam-
men. Viele Beispiele für die praktische 
Nutzung, zahlreiche Experteninterviews 
und nahezu 200 Farbfotos machen das 
faktenreiche Buch zu einem kurzweili-
gen Lesevergnügen. 
Für alle die sich mit der Anschaffung ei-
nes E-Bikes beschäftigen, ist dieses Buch 
gut zu empfehlen. Welcher Motor ist 
besser? Was ist von den Reichweitenan-
gaben der Hersteller zu halten? Die Fra-
gen im Zusammenhang mit dem Kauf 
werden hier ausführlich behandelt. Da-
mit bietet das Buch eine gute Grundla-
ge für die Entscheidung welches Rad das 
Richtige ist. Bei den Preisen der E-Bikes 
ist der Buchpreis gut investiertes Geld. 
Buch:  Das E-Bike, 136 Seiten, 197 Farb-
fotos, Verlag: Delius Klasing, EUR: 14,90

BÜCHER
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Termine und Themen 
RadlerTreffs
RadlerTreff Mitte

05.10.  Mauerradweg – 20 Jahre Mauer- 
 öffnung
02.11. Wintercheck für’s Fahrrad
07.12.  Gemütlicher Jahresausklang mit  
 weihnachtlichen Geschichten
04.01.  Maastricht per Rad entdecken
??.02.  Jahreshauptversammlung
01.03.  Internet - Radroutenplaner und  
 ADFC Tourenportal
05.04.  Bahn und Rad – welche Möglich- 
 keiten ? – Welche Tickets?
 

RadlerTreff Nord
15.10.  Mauerradweg – 20 Jahre Mauer- 
 öffnung
19.11.  Wintercheck für’s Fahrrad
17.12.  Gemütlicher Jahresausklang mit  
 Glühwein, alkoholfr. Punsch  
 und Weihnachtsgeschichten
21.01.  Maastricht per Rad entdecken
18.02.  Internet - Radroutenplaner und  
 ADFC Tourenportal
18.03.  Bahn und Rad – welche Möglich- 
 keiten ? – Welche Tickets?

RadlerTreff West
13.10.  Mauerradweg – 20 Jahre Mauer- 
 öffnung
10.11.  Wintercheck für’s Fahrrad
08.12.  Gemütlicher Jahresausklang mit 
 Glühwein, alkoholfr. Punsch  
 und Weihnachtsgeschichten
12.01.  Maastricht per Rad entdecken
09.02.  Internet - Radroutenplaner und  
 ADFC Tourenportal
09.03.  Bahn und Rad – welche Möglich- 
 keiten ? – Welche Tickets?

DUISBURG

GPS-Seminarangebot 
Der ADFC Duisburg will in diesem Win-
ter ein Seminar zum Thema GPS anbie-
ten. Die genaue Planung des Seminars 
soll in Abstimmung mit den Interessen-
ten erfolgen. Stattfinden soll es an ei-
nem Samstag oder Wochenende in Duis-
burg. Ob Anfänger- bzw. Schnupperkurs 
oder etwas für fortgeschrittene Anwen-
der wird mit den Anfragen abgestimmt. 
Bei Interesse bitte im Infoladen des ADFC 
unter Angabe der entsprechenden Wün-
sche melden. Weitere Informationen gibt 
es auch auf der Homepage des ADFC. 
Adressen siehe Seite 50.

Mitglieder-
versammlung 2010

Die Mitgliederversammlung des ADFC 
Duisburg findet Anfang Februar wie 
beim letzten Mal im „Haus Kontakt“ 
auf der Scharnhorststraße 32 in Kaßler-
feld statt. Die Versammlung beginnt um 
19.30 Uhr. Das genaue Datum und die 
Tagesordnung werden den Mitgliedern 
noch mit der persönlichen Einladung be-
kannt gegeben.
Es gibt wieder einen bebilderten Rück-
blick auf die Aktivitäten des Jahres 2009 
und die Planungen für 2010. 

 Zeit und Ort auf Seite 44Fo
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Stadt Duisburg 
ist jetzt „Fahr-
radfreundlich“

Mit der Unterzeichnung der Aufnah-
meurkunde am 24. Juli 2009 ist die Stadt 
Duisburg nun offizielles Mitglied in der 
„Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundli-
cher Städte, Gemeinden und Kreise NRW 
e. V.“ (AGFS). Lutz Lienenkämper, Minis-
ter für Bauen und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen, überreichte per-
sönlich Oberbürgermeister Adolf Sau-
erland die Urkunde und mehrere Schil-

der, die Duisburg als fahrradfreundliche 
Stadt ausweisen.
„Duisburg hat sich auf den Weg ge-
macht, hat viel Herzblut und viele gute 
Ideen eingebracht, um den Fahrradver-
kehr in der Stadt nach vorne zu bringen. 
Dieser ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, 
der landesweit jedes Jahr 1,3 Milliarden 
Euro mobilisiert“, so der Minister wört-
lich. Mit diesem offiziellen Akt wurde die 
Aufnahme in die AGFS nun vollzogen. 
Sie ist das Ergebnis einer Bereisung der 
Anerkennungskommission am 20. Ap-
ril diesen Jahres, bei der die Mobilitäts-
bedingungen Duisburgs einer kritischen 
Prüfung unterzogen wurden. Duisburg 
gehört nun gemeinsam mit 51 anderen 
Kommunen und Kreisen zur AGFS, die 
sich zum Ziel gesetzt hat, „zukunftsfä-

Lutz Lienenkämper, Minister für Bauen und Verkehr NRW, unterschreibt die Urkunde. Dahinter von links: Michael Kleine-Möllhoff (ADFC), 
Christine Fuchs (Landesgeschäftsführerin der AGFS), Oberbürgermeister Adolf Sauerland, Ratsfrau Petra Vogt, Stadtbaurat Jürgen Dressler
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hige, belebte und wohnliche Städte zu 
gestalten“. Die Mitglieder der Arbeits-
gemeinschaft verstehen sich nicht nur 
als „fahrradfreundlich“, sondern darü-
ber hinaus als Modellstädte für eine zu-
kunftsfähige, ökologisch sinnvolle und 
stadtverträgliche Mobilität und unter-
stützen alle Maßnahmen, die die Städte 
als Lebensraum stärken. 
Die Kommission hatte die vielfältigen 
Aktivitäten in Duisburg zur Verbesse-
rung der stadtverträglichen Mobilität 
anerkannt. Dazu gehören die deutliche 
Verbesserung der Fahrradverkehrsinf-
rastruktur durch Freigabe von Einbahn-
straßen in gegenläufiger Richtung für 
den Radverkehr, die Umgestaltung von 
Bahntrassen zu Rad- und Gehwegen, 
die Einrichtung von Radfahrstreifen und 
Schutzstreifen auf der Fahrbahn, verbes-
serte Abbiegemöglichkeiten und Aus-
schilderungen von Radrouten. Auch die 
Planungskonzepte wie beispielsweise der 
Masterplan Innenstadt oder das Konzept 
Grüner Ring sind wichtige Bausteine hin 
zu einer zukunftsfähigen Stadtentwick-

lung. Die Einrichtung von verkehrsbe-
ruhigten Bereichen wie der Opernplatz 
in Duisburg-Mitte und der barrierefreie 
Ausbau weiterer fünf Plätze in verschie-
den Ortsteilen sind Beiträge für eine um-
weltschonende und stadtverträgliche 
Mobilität. 
Für Duisburg ist die Mitgliedschaft eine 
Bestätigung für die Arbeit der letzten 
Jahre. Die AGFS bietet aber auch ganz 
handfeste Vorteile: Im Verbund mit an-
deren Kommunen lassen sich Planungen 
und Konzepte wirtschaftlicher erstel-
len, ein Verbund in der Öffentlichkeits-
arbeit ermöglicht mehr Werbung für ein 
Umsteuern im Verkehrsverhalten, um 
beispielsweise die im Luftreinhalteplan 
formulierten Ziele zu erreichen. Ober-
bürgermeister Adolf Sauerland machte 
zum Abschluss klar, dass sich die Stadt 
Duisburg auf der ihr jetzt bescheinig-
ten Fahrradfreundlichkeit nicht ausru-
hen werde: „Ich verstehe unsere Mit-
gliedschaft in der AGFS als Ansporn, den 
umweltschonenden urbanen Verkehr in 
Duisburg noch weiter auszubauen.“ 
 

DUISBURG
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Rhein-
radweg
Ein wichtiger Baustein zur 
Verbesserung der Radver-
kehrsinfrastruktur wurde 
in Rheinhausen fertig ge-
stellt. Die Stadt Duisburg 
hat die alte Bahntrasse 
zwischen dem Logport-
Gelände und dem Ha-
fen Mevissen in Richtung 
Homberg erworben und 
in einen 4 Meter breiten 
Fuß- und Radweg umge-
baut. Die Strecke auf dem 
Rheindeich ist Teil des international be-
deutenden Rheinradwegs von der Quel-
le bis zur Mündung und bietet nicht nur 
Sicherheit und Komfort, sondern ebenso 
einen herrlichen Blick auf die Rheinfront 
mit dem Rheinpark und dem Kohleter-
minal. Für den lokalen Radverkehr gibt 
es nun eine autofreie Verbindung von 
Rheinhausen nach Homberg längs des 
Rheins. Der ADFC wünscht sich im nächs-
ten Schritt eine radverkehrstaugliche 
Querung des Rheins über die Eisenbahn-
brücke von Rheinhausen nach Hochfeld, 
die den Rheinradweg mit dem Herzen der 
Stadt – Zentrum, Hauptbahnhof, Sport-
park Wedau- auf der stillgelegten Trasse 
der „Rheinischen Bahn“ verbindet. Auch 
Stadtdirektor und Umweltdezernent Dr. 
Peter Greulich liegt dieses Projekt am 
Herzen und will seine Realisierung, weil 
es die Lebensqualität und Infrastruktur 
für Bürger und Besucher Duisburgs ver-
bessert und zugleich ein Betrag zum ak-
tiven Umweltschutz ist. 

Michael
 Roth

Möbelbau  Massivholz 

Fenster  Türen 
 Reparaturen Ladenbau

 Treppenrenovierung

Sittardsberger Allee 163
47249  Duisburg (Buchholz)

dienstbereit Mo  Fr von 7 bis 16 Uhr
oder nach Vereinbarung

www.schreinerei-michael-roth.de

(v.l.) Bezirksvertreterin Claudia Leiße, Bezirksbürgermeisterin Katharina Gottschling, 
Stadtdirektor Dr. Peter Greulich, einen begeisterten Radfahrer sowie Dieter Depnering 
vom ADFC Duisburg auf dem fertiggestellten Radweg. Foto:Stadt Duisburg

DUISBURG
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WDR Sommer-
Radtour  
Das WDR-Studio Duisburg zeigte im Lo-
kalprogramm sechs Sommerradtouren 
aus der Region, eine davon aus Duisburg. 
Die Touren wurden alle von Aktiven der 
örtlichen ADFC-Kreisverbände durchge-
führt. Die Duisburger Tour führte vom 
Innenhafen über den Rhein-Herne Kanal 
zur Schleuse Lirich und über den Lern-
bauernhof Ingenhammshof  zum Land-
schaftspark Nord.
Nach einer ausgiebigen Mittagspause 

ging es durch die Grün-
züge entlang der alten 
Emscher zum Rhein bei 
Beeckerwerth. Nächstes 
Ziel war die Mühlenwei-
de und der Museums-
dampfer Oscar Huber, wo 
eine kleine Führung auf 
die Teilnehmer wartete.
Die restlichen Kilometer 
führten zuerst zur Rhein-

orange und wei-
ter entlang des 
Außenhafens zu-
rück zum Aus-
gangspunkt beim 
WDR Studio im 
Innenhafen.
Die Tour, die von 
Günther Tullius und Waldemar Schett-
ler geplant und geführt und von Jochen 
Kupke, Elke Schnitzler und Helga Reckord  
abgesichert wurde, verlief gut, sieht man 
von einer Panne und einem kleinen Sturz 
einer Teilnehmerin einmal ab.
Den Gästen die von außerhalb an der Tour 
teilnahmen, konnte ein guter Eindruck 
über Duisburg vermittelt werden. Fast 
die gesamte Strecke wurde auf Straßen 
und Wegen ohne PKW Verkehr zurück-
gelegt. Zum 
Abschluss al-
ler Touren 
gab es noch 
eine gemein-
same Feier 
in Wachten-
donk. 

Fo
to

: M
ic

h
ae

l K
le

in
e-

M
ö

llh
o

ff

DUISBURG

Foto: Michael Kleine-Möllhoff

Foto: Günther Tullius
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ADFC-Radtour mit
SPD -Lokalpolitikern
Mit Jürgen C. Brandt fuhren einige Mit-
glieder des ADFC Duisburg durch Hom-
berg und Rheinhausen. Mit dabei waren 
die SPD-Ratsvertreter Elke Patz und Udo 
Vohl. Drei Stunden dauerte die Tour von 
Homberg am Rhein entlang nach Rhein-
hausen. Der ADFC zeigte hier die gerade 
für den Tourismus wichtigen Wege und 
die noch bestehenden Probleme. 
Ein Thema war die fehlende Rad-
fahrquerung über die Eisenbahn-
brücke Rheinhausen. Hier fehlt es 
noch am nötigen Geld um eine Er-
höhung des Brückengeländers zu 
erreichen. 
In Rheinhausen besichtigte die 
Gruppe fehlende Borsteinabsen-
kungen, noch nicht geöffnete Ein-
bahnstraßen und die unverständ-
lichen Linksabbiegeampeln für 
Radfahrer. Weitere Punkte wa-
ren der fehlende Radweg an der 
Essenberger Straße und die Ver-

kehrssituation an der Autobahnabfahrt 
Homberg. Hier endet der linksseitige 
Radweg im rechtsfreien Raum und der 
Radfahrer bleibt an dieser schwierigen 
Stelle ohne Möglichkeit legal seine Fahrt 
fortzusetzen. Anschließend nahm sich 
Jürgen C. Brandt noch zwei Stunden Zeit 
um über die Anliegen des ADFC Duisburg 
informiert zu werden. So war unter an-
derem die Duisburger Freiheit am Haupt-
bahnhof und die Ost-West-Querung der 
Innenstadt Thema des Gesprächs. 

Foto: Angela Schmitz. vlnr.: Christian Martin, Elke Schnitzler, Michael Kleine-
Möllhoff, Udo Vohl, Jürgen C. Brandt, Dieter Depnering, Elke Patz

DUISBURG
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Sommerfest des 
ADFC Duisburg
Zum zweiten Mal feierte der ADFC Duis-
burg sein Sommerfest auf dem Gelände 
des Homberger Turnvereins. Bei selbst-
gebackenem Kuchen und gegrilltem aus 
der Gaststättenküche verbrachten knapp 
50 ADFC-Mitglieder einen netten Nach-
mittag bzw. Abend.

Fahrradstadtplan 
zum Sonderpreis
Der Duisburger Fahrradstadtplan ist im 
Infoladen des ADFC für 2,50 € erhält-
lich. Dies bietet nun die Möglichkeit, sich 
günstig mit einem neuen Exemplar ein-
zudecken.
Eine Neuauflage ist unter Federfüh-
rung der Stadt Duisburg für das Frühjahr 
2010 geplant. Der Duisburger ADFC be-
teiligt sich derzeit an den notwendigen 
Vorarbeiten. Die Neuauflage soll wie-
der ein vollwertiger Stadtplan mit Stra-
ßenverzeichnis werden. Er wird das Lan-
desradroutennetz sowie die örtlichen 
Velorouten ebenso abbilden wie die tou-
ristischen Routen. Verzichtet wird auf die 
Abbildung von eigenen Routenvorschlä-
gen zugunsten besserer Lesbarkeit.

Foto: Michael Kleine-Möllhoff

DUISBURG
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Mit dem Rad zur Arbeit
- zum Beispiel: 
Uni-Team 
„Frische Fahrrad-Fans“ 
Vom 1. Juni bis 31. August 2009 beteilig-
ten sich erstmalig MitarbeiterInnen der 
Universität Duisburg-Essen an der bun-
desweiten Aktion Mit-dem-Rad-zur-Ar-
beit. Die Angestellten, die überwiegend 
in den Serviceeinrichtungen (Akademi-
sches Beratungs-Zentrum (ABZ), Akade-
misches Auslandsamt, Zentrum für In-
formations- und Mediendienste (ZIM), 
SCIES) am Campus Duisburg tätig sind, 
haben auf ihrem Weg zur Arbeit insge-
samt 6.762,5 km erradelt! Das ist mehr als 
die Strecke Duisburg-Kiel-Oslo-Nordkap-
Helsinki-Travemünde-Duisburg!
Wir kam es zu dieser Mitmachaktion am 
Campus Duisburg? O-Ton Evelyn Brands 
von Support Centre for (Inter)national 
Engineering Students (SCIES): „Bei ei-
ner hochschulinternen Fortbildung kam 
ich mit Brunhilde Böhls ins Gespräch, die 
mich auf die Aktion „Mit dem 
Rad zur Arbeit“ aufmerksam 
gemacht hat, und ich habe 
ihr als begeisterte Radfahre-
rin sofort meine Teilnahme 
zugesagt. Weitere Kollegin-
nen waren schnell gefunden 
und damit unser Team „Fri-
sche Fahrrad-Fans“ aufge-
stellt. Das Bewusstsein, etwas 
für die eigene Gesundheit 
und für die Umwelt zu tun 
und die Treffen der anderen 
Teams haben zudem für ein 
angenehmes kollegiales Mit-

einander gesorgt. Wir radeln auf jeden 
Fall fröhlich weiter...!“
Die aktiven All-Wetter-Radler wünschen 
sich, dass sich die Universität Duisburg-
Essen in die Ägide der fahrradfreundli-
chen Betriebe einreiht. Wir wünschen 
uns im nächsten Jahr eine Vervielfachung 
der Mitstreiter, deren Ziel es ist „in Form“ 
zu bleiben, fit für Arbeit und Freizeit.
Der Vorteil der Teambildung besteht üb-
rigens auch darin, dass jedes Team an ei-
ner zusätzlichen Verlosung teilnehmen 
kann. Schöne Preise erwarten die Teil-
nehmer: zum Beispiel weiße, eigens für 
die Aktion gestaltete Fahrradtaschen, 
Preise von zahlreichen bekannten Fir-
men, die die Aktion mitgesponsert ha-
ben oder sogar eine Heißluftballonfahrt. 
Auch der Betrieb an sich kann etwas ge-
winnen: nämlich einen vom ADFC orga-
nisierten Betriebsausflug. Auf der bun-
desweiten Aktionswebseite finden Sie 
unter: www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de 
demnächst die aktuellen Mitmachzahlen 
dieses Jahres und viele weitere nützliche 
Informationen rund um das Thema Rad-
fahren.                                                   BB

Einige fleißige RadlerInnen der Universität Duisburg-Essen am letzten Tag der 
diesjährigen Aktion
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Drängelgitter 
behindert Fußgänger 
und Radfahrer
Untaugliche Maßnahme

Der Radweg „Am Nattkamp“, der die 
Diepenbrockstraße und die Helmutstra-
ße verbindet, stellt eine wichtige auto-
freie Nord-Süd-Route für den Radver-
kehr in Gladbeck dar. Anfang Juli baute 
die Stadtverwaltung auf der Höhe des 
kleinen Spielplatzes direkt hinter der 
Unterführung von der Stadtverwaltung 
ein eng gesetztes, zwei Meter überlap-
pendes Drängelgitter. Ein paar Tage spä-
ter wurden zusätzlich seitlich schwere 
Baumstämme verlegt und gleichzeitig 
große Steinblöcke entfernt, um ein Um-
fahren zu verhindern. Ebenfalls geändert 
wurde die Beschilderung von „Gemein-
samer Geh- und Radweg“ auf „Gehweg, 
Radfahrer frei“.
Ein Durchfahren der Engstelle ist mit dem 
Rad nicht mehr möglich; noch schwieri-
ger ist die Querung für Eltern mit Kin-
derwagen, für gehbehinderte Menschen 
mit Rollatoren und besonders mit Roll-
stühlen. RadfahrerInnen (auch solche mit 
kleinen Kindern wie auf dem Bild zu se-
hen) missachten die Regelung, indem sie 

die Barrieren „großräumig“ umfahren. 
Die Änderungen stellen eine nicht ein-
sehbare Verschlechterung für Radfahrer 
dar und sind besonders unverständlich, 
weil sie den Steuerzahler viel Geld ge-
kostet haben. 
Nach Rücksprache mit dem Stadtbau-
rat Tum wird klar, dass die Stadtverwal-
tung die unerlaubte Durchfahrt von Mo-
torrädern verhindern will und das Gitter 
sich nicht gegen Radfahrer und Fußgän-
ger richtet. Nach Meinung des  ADFC 
wird mit der Gittersetzung „das Kind mit 
dem Bade ausgeschüttet“, Motorradfah-
rer lassen sich fernhalten, ohne dass sich 
Radfahrer und Fußgänger schikaniert 
fühlen müssen.
So käme eine Schrägstellung der Gitter 
mit deutlich größerem Abstand (150 cm 
statt 120 cm) in Frage oder eine Umfah-
rung des Spielplatzes auf einem Weg mit 
wassergebundener Decke. Gleichzeitig 
sollte die alte Beschilderung wieder her-
gestellt werden.
Im Vergleich zu den Nachbarstädten wur-
den in der Vergangenheit in Gladbeck 
nur selten Drängelgitter montiert, was 
von den Radfahrern sehr geschätzt wird. 
Es wäre sehr bedauerlich, wenn auch in 
Gladbeck die Drängelgitter-Unsitte Ein-
zug hielte.                                              VB

Kaum zu glauben…
aber in Gladbeck leider wahr: Auf un-
bestimmte Zeit erlaubt die Verwaltung, 
dass Busse und sonstiger Schwerlastver-
kehr im Stadtwald Wittringen einen Park- 
uferweg mit wassergebundener Ecke be-
nutzen, um zu einem Lokal zu gelangen. 
Wahrscheinlich sieht sich ein Gastronom  
in seiner Existenz bedroht, weil fußfaule Bus-

GLADBECK
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Ihr starker Partner 
für`s Zweirad in 
Gladbeck

Fahrräder von Gudereit
und AT Zweirad

Ideal für Radreisen und Touren
Top in Qualität und Ausstattung - mit einem 
unschlagbaren Preis-Leistungsverhältnis 

Gladbeck, Beethovenstr.29 

 02043/51801  www.zweirad-happe.de

GLADBECK

touristen nicht bereit sein könnten, vom 
Großparkplatz an der Bohmertstraße 300 
Meter zum Schloss zu laufen. Nach Mei-
nung der Verwaltung kann Gladbecker 
BürgerInnen mit und ohne Kleinkindern, 
Joggern und Radfahrern doch wohl zu-
gemutet werden, dass ihnen auf einem 3 
Meter breiten Parkweg laute und stinken-
de Fahrzeuge entgegenkommen, die bei 
trockenem Wetter auch noch eine riesige 
Staubfahne hinter sich her ziehen. Dass 
verwegene Autofahrer dem Vorbild fol-
gen und ausprobieren werden, ob diese 
Route nicht auch für sie in Frage kommt, 
wird man doch als geduldiger Gladbe-
cker hinnehmen können. Zu erwartende 
Beschädigungen an der Wegoberfläche 
wird die Stadt sicher ausbessern, wenn 
Geld da ist: also 2015 oder 2020 oder… 

Überzeugende Ideen 
fehlen noch
Drei Fragen stellte der ADFC den im Glad-
becker Rat vertretenen Parteien, um die 
Parteienmeinung zum Thema Radfahren 
zu erfahren. Mit der SPD, CDU, den Grü-
nen, der DKP und den Linken beantwor-
teten fünf der sieben angeschriebenen 
Parteien die ADFC-Wahlprüfsteine. 
Alle fünf antwortenden Parteien zeig-
ten grundsätzlich eine positive Haltung 
zum Fahrrad. Während die SPD ausführ-
lich auf die erreichten Erfolge in der Ver-
gangenheit verwies, sieht die CDU auch 
Handlungsbedarf, um den Titel „Fahr-
radfreundliche Stadt“ zu behalten. Grü-
ne und Linke betonen stärker die Aufga-
ben, die es in der Zukunft zu lösen gilt. 
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Auf die Frage nach den Vorstellungen 
über die Weiterentwicklung des Radver-
kehrs wird die SPD ein besonderes Au-
genmerk auf die Radverkehrsförderung 
bei Umbaumaßnahmen von Straßen le-
gen. Die CDU sieht besonderen Hand-
lungsbedarf beim Zusammenspiel zwi-
schen Rad und ÖPNV. Ebenfalls beim 
ÖPNV setzen die Grünen an, wenn sie 
die Gladbecker Bahnhöfe fahrradfreund-
lich machen wollen. Außerdem werden 
sie sich bei Kreuzungsum- und -ausbau-
ten für separate Abbiegespuren für Rad-
ler und eine eigene Signalisierung einset-
zen. Damit Gladbeck vom wachsenden 
Radtourismus mehr profitiert, sollen der 
Norden und der Süden besser an das rad-
touristische Netz angeschlossen werden. 
Die DKP möchte die Erreichbarkeit der 
Innenstadt weiter verbessern. Die Linken 
befürworten den Bau von neuen durch-
gehenden Routen in die Nachbarstädte, 
damit die Nutzung viel befahrener Stadt-
straßen unnötig wird. Für den Alltags-
radler soll eine Wegstreckenführung zu 
Schulen, Geschäften und Arbeitsstätten 
eingerichtet werden. 
Weiter wurde gefragt, ob die Parteien 
eine Erhöhung der Finanzmittel zur För-
derung des Radverkehrs anstreben. Le-

diglich die Linken streben eine mode-
rate Erhöhung an, alle anderen können 
sich dies nicht vorstellen. Die Grünen be-
tonen jedoch, dass die Gelder aus dem 
„Fuß- und Radfahrertopf“, die zuletzt 
fast ausschließlich dem Gehwegebau zu-
gute kamen, endlich wieder auch in den 
Radwegebau fließen. Dabei erwähnen 
sie, dass 2009 ein Drittel der Gelder für 
die Instandhaltung von Fuß- und Rad-
wegen von der Autolobby in den Stra-
ßenbau umgeleitet wurde, was aus Sicht 
des ADFC einem kleinen Skandal gleich-
kommt. 
Zuletzt wollte der ADFC wissen, welche 
zusätzlichen Radwegeverbindungen aus 
der Sicht der Parteien geschaffen werden 
sollen. Die SPD strebt keine zusätzlichen 
Verbindungen an. Die CDU hält neue 
Verbindungen in Richtung Buer, Kir-
chellen und Bottrop für notwendig. Die 
Grünen wollen die Radwegeverbindung 
nach Essen verbessern. Während die DKP 
auf diese Frage nicht eingeht, befürwor-
ten die Linken den Ausbau von Bahntras-
sen zu Radwegen. Ganz konkret setzten 
sie sich für die Schaffung einer Wegever-
bindung zwischen dem Gewerbepark Im 
Wiesenbusch und der Kirchhellener Stra-
ße ein.
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Die ADFC Ortsgruppe Gladbeck wird das 
Gespräch mit den gewählten Ratsvertre-
tern suchen, damit das Thema Radver-
kehr nach der Wahl nicht vergessen wird.

Schmerzhafter 
Überschlag auf 
der Radtrasse
Wie aus dem Nichts taucht plötzlich und 
ungebremst ein Jugendlicher auf dem 
Dirt / BMX-Rad auf.
Der unvermeidliche Zusammenprall läuft 
wie in Zeitlupe ab und endet in einem 
filmreifen Überschlag. Ziemlich verdat-
tert rappele ich mich auf. Wo kam der 
denn her? War das meine Schuld?
Während ich meine leichten Schürfwun-
den begutachte, fragt mein jugendlicher 
Unfallpartner freundlich schuldbewusst 
ob alles in Ordnung ist. Er hätte wegen 
seines defekten Bremszugs nicht richtig 
abbremsen können. 
Als zweifacher Vater fällt es mir schwer 
die Welle zu machen und z.B. die Polizei 
zu rufen. Resigniert tupfe ich etwas Blut 
ab. „Ist schon o.k.“ antworte ich.
Mein Gegenüber ist unverletzt und so 
setze ich meine Fahrt leicht lädiert fort.
„Ich reparier jetzt die Bremse und fahr 
hier nicht mehr so schnell“, versichert mir 
der Jugendliche im weg fahren.
Als mir am nächsten Morgen auffällt wie 
wenig die unterhalb liegende Straße ein-
sehbar ist, wird mir schlagartig klar war-
um wir beide keine Chance hatten. Die-
ses “blöde“ Gebüsch hatte alles verdeckt 

und so ging mein routinemäßiger Siche-
rungsblick ins Leere.
Vielleicht wäre der Crash mit intakter 
Bremse nicht passiert?
(Wieso lassen Eltern ihre Kids eigentlich 
mit defekten Bremsen herum fahren?)
Vielleicht wäre eine viertel Sekunde spä-
ter alles gut gegangen?
Aber wäre das Gebüsch nicht so hoch ge-
wesen, hätten wir uns zu rechzeitig  ge-
sehen und somit unfallfrei begegnen 
können. Dazu hätten aber die Verant-
wortlichen der Stadtwerke Oberhausen 

(STOAG) niedrige Bepflanzung vorsehen 
müssen. Stattdessen wuchern die relativ 
hoch wachsenden Sträucher an der un-
sinnig verschwenkten Slalomführung des 
Rad/Fußweges. Schon vor Jahren hat der 
ADFC auf mangelnde Einsehbarkeit der 
Strecke hingewiesen. Mit Mühe einigte 
man sich auf eine regelmäßige Kappung 
der Sträucher.
Bei der derzeitigen Witterung haben sich 
die Büsche wohl nicht an den Zeitplan 
gehalten?

Selbst Polizei-Krad und 2 Meter-Mann ver-
schwinden im Grün
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neue Erkenntnisse zur Gefährdungs-Situ-
ation sind kaum bekannt. Oft sitzen noch 
längst überholte, gefährlich falsche Dog-
men, wie „Auf dem Radweg aber sicher“ 
im Hinterkopf. Diesen Wissenslücken woll-
ten Polizei und ADFC zu Leibe rücken. Und 
zwar ganz pragmatisch im realen Verkehrs-
raum.
So luden die Verkehrssicherheitsberater 
der Polizei Oberhausen und der ADFC zur 
FahrSicher-Tour durch Oberhausen ein.
Vorweg gab es noch etwas Theorie und 
eine kleine Stunt-Einlage demonstrierte die 

Wirkung der Hinterradbremse im Vergleich 
zum Einsatz beider Bremsen.
Auf der Tour wurden dann vor Ort etliche 
Gefahrenpunkte ins Visier genommen und 
praxisgerechte Tipps zur Radler-Sicherheit 
vermittelt.
Die Polizeihauptkommissare  Johannes  
Heckelei und Willi Taubner,  Stadtplaner 
Dieter  Baum und ADFC-Aktiver Burkhard 
Schmidt begleiteten die Tour.
So wurde zum Beispiel die Gefahr durch 
“Geisterfahrer“ auf Radwegen, das heißt  
das Befahren gegen die Fahrtrichtung, the-
matisiert. Autofahrer rechnen an Einmün-
dungen und Ausfahrten nicht mit Radlern 
die von rechts aus der “falschen“ Richtung 
kommen und so kommt es gehäuft zu Un-
fällen. 

FahrSicher-
Aktion in 
Oberhausen
Radtour-Kooperation zwi-
schen Polizei Oberhausen +
ADFC

Sind Radwege wirklich sicher ?
Welche Situationen sind für Radler beson-
ders gefährlich?
Wann dürfen Einbahnstraßen gegen die 
Richtung befahren werden?
Wie ist das ist mit den neuen „Radfahrstrei-
fen“ auf der Fahrbahn?
Schon etwas von der StVO-Radlernovelle 
gehört?
Wie verhalte ich mich im Kreisverkehr?
Welcher Radweg muss benutzt werden?
Wohin darf ich ausweichen wenn der Rad-
weg zugeparkt ist?
Welche Bußgelder drohen? 

Kaum jemand blickt noch durch!
Dabei hat sich für Radler in den letzten Jah-
ren viel geändert.
Doch die neuen gesetzlichen Regelungen 
wie zum Beispiel die StVO-Novelle und 

Sichtversperrendes “Grünzeug“ ist der-
zeit in Oberhausen nicht selten und so-
mit die nächste Mit-Unfallursache an 
Rad/ Fußwegen vorprogrammiert.
Mein Fazit: Büsche und unachtsame We-
geplanung können verdammt schmerz-
haft sein.                                                BS
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Auf die Risiken bei Benutzung eines Bord-
stein-Radwegs wurde ebenfalls eingegan-
gen. An manchen Kreuzungen verschwindet 
der Fahrradfahrer durch  Verschwenkun-
gen aus dem Sichtbereich des Autover-
kehrs. Oder geöffnete Fahrzeugtüren 
führen zu Kollisionen, oder Hundelei-
nen, Falschparker und Mülltonnen 
versperren den Weg, oder…... 
Schwer verständlich ist, wieso immer 
häufiger auf Gehwegen Rad gefahren 
wird, obwohl nur Kindern bis 10 Jahren 
dies erlaubt ist.
Hier wies die Polizei auch auf die dro-
henden Bußgelder und Haftung bei 
Unfällen hin. (Der Rad-Bußgeldka-
talog liegt u.a. in Polizeiwachen und 
beim ADFC aus.)
Ungeplant trat dann sogar der Ge-
fährdungs-Klassiker “Baustelle auf 
dem Radweg“ samt unsinniger Be-

schilderung wie zum Beispiel Radweg 
“Radfahrer absteigen“ auf. 
Angesichts der Gedankenlosigkeit der aus-
führenden Baufirma schüttelten die „Exper-
ten“ nur mit dem Kopf. Die Stadtverwaltung 
kann die vielen Baustellen wegen Perso-
nalmangels nicht ausreichend kontrollieren 
und so kommt es dort zu haarsträubenden 
Sicherheitsmängeln.
Letztendlich brachten die knapp 20 Kilome-
ter viele neue Einblicke.
Schade, dass sich trotz des schönen Wet-
ters, nur 12 Mitfahrer fanden, zumal es sich 
teils um Insider handelte.
Die Rückmeldung bei der anschließenden 
Kaffeerunde war durchweg positiv.
Im Frühjahr 2010 wollen ADFC und Polizei die 
Aktion wiederholen und hoffen bei optimier-
ter Pressearbeit auf größere Resonanz. BS
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Positive Haltung 
zum Fahrrad 
Vier von fünf Rats-
parteien in Ober-
hausen beziehen im 
Wahlkampf Stellung 
zum Radfahren 

Alle Parteien zeigten in ihren Antworten 
auf Fragen, die der ADFC ihnen im Wahl-
kampf stellte, um ihre Fahrradfreundlich-
keit zu erkunden, grundsätzlich eine po-
sitive Haltung zum Fahrrad. Für die CDU 
ist es „ein äußerst umweltschonendes 
Verkehrsmittel“, für die Grünen ist Rad-
fahren “die zukunftsorientierte Fortbe-
wegungsart“ und für die FDP die „prak-
tische Alternative zum PKW“.
Auf die Frage nach den Vorstellungen 
über die Weiterentwicklung des Rad-
verkehrs betonte die CDU den weite-
ren Ausbau der Radverkehrswege z.B. 

zur besseren Erreichbar der City aus al-
len Stadtteilen. Die Grünen forderten 
eine mittelfristige Radverkehrsplanung 
mit einer konkreten Zeit/Zielplanung. 
Darin sollten z.B. weitere bevorrechtig-
te Fahrradstraßen oder mehr überdach-
te Fahrradabstellanlagen enthalten sein. 
Die FDP betonte die Möglichkeit, an vie-
len Stellen die Radwege auch mit wenig 
Geld zu optimieren. Die Linke forderte 
Umsetzung der im Oberhausener Rad-
verkehrskonzept beschlossenen Ziele wie 
z.B. attraktive Radrouten in die Stadtteil-
zentren oder die Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit für Radfahrer an Kreu-
zungen und Einmündungen.
Weiter wurde gefragt, ob die Parteien 
eine Erhöhung der Finanzmittel zur För-
derung des Radverkehrs anstreben. Trotz 
der angespannten Haushaltslage wollen 
die Grünen und die Linke die städtischen 
Mittel für den Radverkehr erhöhen. Die 
CDU will die „die notwendigen Mittel für 
den Erhalt und die Instandsetzung der 
vorhandenen Geh- und Radwege“ be-
reitstellen. Für die FDP wäre eine Erhö-
hung zwar wünschenswert, aber vorerst 
nicht möglich.
Zuletzt wollte der ADFC wissen, welche 
zusätzlichen Radwegeverbindungen aus 
der Sicht der Parteien geschaffen werden 
sollen. Hier plant die CDU, im Rahmen der 
Renaturierung der Emscher die Stadttei-
le über neue Radwegeverbindungen mit 
dem Wasser zu verbinden. Die Grünen 
befürworten den weiteren Umbau von 
Bahntrasse zu Radwegen (z.B. Flachglas-
trasse und Bahntrasse Styrum, Alstaden, 
Meidrich) und die Weiterführung der 
HOAG-Trasse zum Stadion und über den 
Kanal. Auch die Linke befürwortet den 
Umbau von ehemaligen Bahntrassen zu 
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Aktive stellen 
sich vor
Bereits bei der  „Fahrradinitiative für 
Oberhausen“ dabei gewesen, ist Burk-
hard Schmidt nun schon über 20 Jahre 
Mitglied des ADFC Oberhausen.
Irgendwann ab 1996 steigerte sich die Ak-
tivität für den Club und er landete, zum 
Leidwesen seiner Gattin und beider Söh-
ne, im Kreis der ehrenamtlich Aktiven.
Die Bereiche Rad+Kind, Sicherheit, Ergo-
nomie und die Homepage liegen ihm be-
sonders am Herzen. Und wenn nötig teilt 
er seine Schrauber-Erfahrungen mit den 

TeilnehmernInnen im Pannen-Kurs.
Im eher basisdemokratischen Kreisver-
band Oberhausen/Mülheim findet er ge-
nug Unterstützung  für seine Aktions-
ideen. So kann es vorkommen, dass er 
morgens gemeinsam mit der Polizei und 

ADFC-Helfern im Dunkeln unbeleuchte-
ten Radlern auflauert und die Beleuch-
tung wieder in Gang bringt. 
Der ursprünglich Cross- und später Moun-
tainbiker fühlt sich eigentlich im moderat 
anspruchsvollen Gelände wohl. Die Kon-
dition für die Höhenmeter am Alpenrand 
holt sich der hyperaktive 47jährige Rad-
freak auf den flotten Radstrecken im All-
tag und im betrieblichen Drachenboot-
Team. 

ADFC-Aktiver Burkhard Schmidt

Radwegen. Zudem will sie die Radweg-
lücke auf der Mülheimer Straße zwischen 
Virchow- und Goethestraße schließen. 
Besonders CDU, Grüne und Linke zeigten 
mit ihren Antworten, dass sie sich zum 
Thema Fahrrad sehr kompetent und kon-
kret äußern können. Leider hat sich die 
SPD nicht veranlasst gesehen, auf die Fra-
gen des ADFC zu antworten, womit ihre 
Positionsbestimmung unklar bleibt. Da-
bei hat sie in den vergangenen Ratspe-
rioden die Belange der Radfahrer/innen 
meist unterstützt. Sollte das Thema Rad-
fahren aus ihrer Sicht an Bedeutung ver-
loren haben?
Radfahrer/innen in Oberhausen können 
sich über einen breiten positiven Kon-
sens der Parteien zum Thema Radfah-
ren freuen, was sich hoffentlich auch in 
konkreten Umsetzungen in den nächsten 
fünf Jahren bemerkbar macht.
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Neue Radver-
kehrsanlagen 
für die Moritz-
straße
Der Ruhrtalradweg ist in Styrum zum Teil 
alles andere als eine Genussstrecke. Zwi-
schen Schloss Styrum und dem Ruhrstadi-
on verläuft er zunächst über die holprigen 
Bordsteinradwege der Moritzstraße und 
dann parallel zur verlärmten Autobahn. 
Im März 2009 fasste der Planungsaus-
schuss den Baubeschluss für die Erneue-
rung der Moritzstraße, so dass in abseh-
barer Zeit wenigstens der erste Mangel 
abgestellt werden kann. Die 1,75 Mio. € 
teure Maßnahme gliedert sich in zwei 
Teile: Im östlichen Teil zwischen Burg- 
und Sedanstraße sollte nur die Fahrbahn 
erneuert werden. Die Maßnahme wurde 
im September 2009 abgeschlossen. Hier 
bleibt folglich die Führung des Radver-
kehrs zwischen Burg- und Meißelstraße 
auf Schutzstreifen und zwischen Meißel- 
und Eberhardstraße auf Bordsteinrad-
wegen neueren Datums bestehen. Völlig 
neu wird hingegen der Fahrbahnquer-

schnitt zwischen Eberhardstraße und 
Friesenstraße gestaltet. Die beidseitigen 
Bordsteinradwege werden zu Gunsten 
von Radfahrstreifen aufgegeben. Insbe-
sondere stadtauswärts wird der Radver-
kehr zur Zeit noch versteckt hinter einem 
Parkstreifen geführt; in Einfahrten und  

Einmündungen lauern Konflikte mit ab-
biegenden Kraftfahrzeugen. Die Ober-
fläche des Radweges gleicht aufgrund 
der Nähe zu den Straßenbäumen einem 
stürmischen Gewässer, Leitungsarbeiten 
haben zusätzlich viele unebene Flicken 
hinterlassen. Beim in Kürze beginnen-
den und bis zum Sommer 2010 anhalten-
den Ausbau wird ein beidseitiger Park-
streifen zwischen den Bäumen angelegt. 
Zwischen Fahrbahn und dem Parkstrei-
fen wird sich noch ein gepflasterter Si-
cherheitsstreifen von 50 cm befinden. 
Die 9,50 m breite bituminöse Fahrbahn 
selber besteht außen aus 1,50 m brei-

ten Radfahrstreifen 
und jeweils 3,25 m 
breiten Fahrstrei-
fen für den Kraft-
fahrzeugverkehr.
Eine Umgewöh-
nung verlangt auch 
die geänderte Ver-
kehrsführung in der 
Kreuzung Moritz-
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straße/Friesenstraße allen Verkehrsteil-
nehmern ab. Moritzstraße und Friesen-
straße werden zu einer Vorfahrtsstraße 
durchgebunden, während der westliche, 
für den Autoverkehr relativ unbedeu-
tende Ast der Moritzstraße aus Richtung 
Steinkampstraße hier wartepflichtig ein-

münden wird. Benutzer des Ruhrtalrad-
weges in Richtung Duisburg müssen in 
der Konsequenz  demnächst vorfahrt-
pflichtig den Straßenzug Moritzstraße/
Friesenstraße queren. Die Möglichkeit 
zum indirekten Abbiegen wird durch 
eine Mittelinsel in der Friesenstraße un-
terstützt.

Mühlenstraße
Die Verwaltung hat der Bezirksvertre-
tung 2 die Anlage von Schutzstreifen in 
der Mühlenstraße zwischen Nordstraße 
und Heidkamp (u.a. Autobahnunterfüh-
rung) vorgeschlagen, da der derzeitige 
Fahrbahnquerschnitt offenbar zu hohen 
Geschwindigkeiten der Kraftfahrzeuge 
beiträgt. Die Maßnahme muss allerdings 
noch beschlossen werden. Währenddes-
sen hat die Bezirksvertretung 2 bereits 
zwei mal den Entschluss zur Anlage von 
Schutzstreifen auf der Nordstraße be-
kräftigt, welche allerdings auf Grund re-
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lativ hoher Umbaukosten verwaltungs-
seitig noch nicht umgesetzt wurde.

Verkehrsent-
wicklungsplan 
2009
Was lange währt ist endlich gut? Jeden-
falls hat der Planungsausschuss nach jah-
relangen Diskussionen nun einen Ver-
kehrsentwicklungsplan beschlossen. Das 
rund 200 Seiten dicke Planwerk   erhebt 
den Anspruch, die verkehrliche Entwick-
lung der Stadt zu analysieren, prognos-
tizieren und zu steuern. Hierbei wird 
grundsätzlich zwischen einem Trend- 
und Zielszenario unterschieden. Es ist 
kritisch anzumerken, dass das Zielszena-
rio im Vergleich zum Trendszenario kei-
ne quantitativen Zuwächse im Radver-
kehr aufweist, obwohl die angestrebten 
städtebaulichen Entwicklungen (Ruhrba-
nia, Fachhochschule) gerade auch eine 
fahrradgerechte Verkehrsnachfrage er-
zeugen dürfte. Die im Verkehrsentwick-
lungsplan projektierten Infrastruktur-
maßnahmen für den Radverkehr lassen 
eine Zunahme der Fahrradnutzung ge-
radezu unvermeidlich erscheinen. Ins-
gesamt 45 Einzelmaßnahmen von klei-
neren Markierungsmaßnahmen bis zum 
vollständigen Umbau von Straßenzügen 
und Ausbau der Rheinischen Bahn zum 
Radweg sind hier aufgeführt. Für die 
wichtigsten Maßnahmen wird ein Reali-
sierungszeitraum von 7 Jahren angege-
ben. RiP wird in der nächsten Ausgabe 
einen Überblick geben.                       KLR
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Mülheimer Parteien 
mit klarem Bekennt-
nis für eine bessere 
Radverkehrspolitik

Sechs für den Mülheimer Stadtrat kandi-
dierende Parteien bzw. Kanditaten ha-
ben auf die Wahlprüfsteine des Allge-
meinen Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) 
Mülheim geantwortet. Lediglich die Li-
beralen wollen Radverkehrsförderung 
überwiegend im Zusammenhang mit all-
gemeinen Straßenbauprojekten mitlau-
fen lassen und nennen als gezielte Ein-
zelmaßnahme die weitere Öffnung von 
Einbahnstraßen für Fahrradfahrer. Für 
Bündnis 90/Die Grünen kommt es dar-
auf an, die bestehenden Konzepte kon-
sequenter umzusetzen und beispielswei-
se für ausstehende Schutzstreifen auf der 
Nordstraße oder der nördlichen Melling-
hofer Straße  die notwendigen Finanz-
mittel explizit einzuplanen. WIR Aus 
Mülheim sieht in bestehenden Radwe-

genetz, einem Flickenteppich bestehen-
der Übergänge und langer Ampelwar-
tezeiten den größten Handlungsbedarf. 
DIE LINKE Mülheim möchte die Belange 
der „schwächsten“ Teilnehmer am Stra-
ßenverkehr grundsätzlich in den Vorder-
grund stellen und nennt wie mehreren 
andere Parteien die Schaffung von Rad-
verkehrsanlagen an den Hauptverkehrs-
straßen, wie der Oberhausener Stra-
ße als konkreten Programmpunkt. So 
möchte auch die MBI mit einem Maß-
nahmenbündel den Radverkehr deutlich 
steigern. Zumindest die Beantwortung 
der Wahlprüfsteine waren  bei der CDU 
Chefsache von OB-Kandidat Stefan Zo-
wislo. Fahrradthemen wie die Entwick-
lung des Mülheimer Fahrradfrühlings 
und des Ruhrtalradweges beschäftigen 
ihn schon bisher beruflich. Ein Radweg 
auf der Trasse der Rheinischen Bahn, die 
Radstationen und das Metro-Leihradsys-
tem sind für ihn wichtige Zukunftsbau-
steine. Bei der konkreten Ausgestaltung 
der Fahrradinfrastruktur bleibt er erst-
mal wage und würde hier u.a. gerne auf 
ADFC-Know-How setzen.

Es zeigt sich an den Antworten eindrucks-
voll, dass der bundesweite frische Auf-
wind beim Trendthema Fahrrad  auch die 
Mülheimer Politikakteure erreicht hat. 
Die teilweise recht detaillierten  und en-
gagierten Antworten können im Origi-
nal unter www.adfc.de/muelheim nach-
gelesen werden. Da die SPD in der einen 
oder anderen Form  in „Regierungsver-
antwortung“ stehen wird, ist es bedau-
erlich, dass von dort kein Statement den 
ADFC erreichte. Insgesamt darf man als 
Wähler aber in den nächsten 5 Jahren 
einmal mehr die Worte an Taten messen.

. . . . 
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Regelmäßige Termine

Oberhausen/Mülheim
Räumen im Bürgerzentrum Altenberg: Akti-
ventreff jeden 1. Freitag im Monat ab 19 Uhr. 

-
tag eines Monats um 19:30 Uhr mit aktuellen 
The men. Ort bitte unter (0208) 9605991 erfragen

Gladbeck
Gladbecker ADFC-Treff im Bürgerhaus Glad-
beck-Ost, Bülser Str. 173 um 19 Uhr am 3. 
Dienstag in den ungeraden Monaten

Duisburg
Monat um 19:30 Uhr im Ökologischen Zen-
trum Duisburg-Essenberg, Kaiserstraße 12

Monat um 19:30 Uhr im „Paulaner“, Neudor-
fer Str. 31, 

im Monat um 19:30 Uhr an der Lutherkirche, 
Wittenberger Str. 15

nats, 19:00 Uhr im Infoladen 

19:00 Uhr im Infoladen

nats, 19:30 Uhr im Infoladen 

ADFC am 3. Sonntag im Monat ab 20:04 Uhr 
bei Radio Duisburg

    Auch im Internet unter http://buergerfunk-
duisburg.podspot.de/?s=adfc

 
jeden 3. Donnerstag im Monat von 16:30 
bis 18:30 Uhr. Weitere Termine auf Anfrage 
oder über die Homepage. Bitte vorher an-
melden. Erforderlich sind außerdem Perso-
nalausweis und Kaufbeleg über das Fahrrad.
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Liebe RAD im Pott-Leser,

Sie brauchen komfortable Routen, 
sichere Wege, genügend Parkplätze 
oder gute Verbindungen für Fahrrad 
und Bahn? Von neuen Fahrradmodellen 
erwarten Sie mehr Qualität? 
Klasse - wir setzen uns für Ihre Interes-
sen  ein: in Brüssel, in Berlin, in Düssel-
dorf oder in Ihrer Stadt. Dafür braucht 
der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club 
Ihre Unterstützung. Über 120.000 
Menschen sind bereits dabei. Mit Ihrer 
Mitgliedschaft schaffen wir das - für 
alle Radler.
Ihre Vorteile: Schützen Sie Ihr Fahrrad 
mit  der ADFC-Diebstahlversicherung 
rund um die Uhr oder lassen Sie sich 
von unseren Rechtsexperten beraten. 
Für Mitglieder, die zu Fuß, per Rad, 
oder als Fahrgast im Straßenverkehr 
unterwegs sind, gilt automatisch unsere 
Haftpflicht- und Rechtsschutzversiche-
rung. Die hilft, wenn es mal knallt. 
Damit unterwegs alles glatt läuft, stellt 
Ihnen der ADFC wichtige Tipps für Ihre 
Reise zusammen. Planen Sie Ihre Reise 
mit den ADFC-Radtourenkarten, Mit-
glieder erhalten  Übernachtungstipps 
oder Informationen über Radreisever-
anstalter organisierter Radtouren. 

Kommen Sie mit auf Feierabend- oder 
Wochenendtour, übernachten Sie in 
Bett & Bike-Hotels oder plauschen Sie 
am Radlerstammtisch. Nutzen Sie als 
Mitglied kostenlose oder stark ermäßig-
te ADFC-Angebote, wie die Teilnahme 
an Dia-Abenden, Reparaturkursen oder 
Codieraktionen. Über das ADFC-Maga-
zin Radwelt und die Zeitschrift RAD im 
Pott oder die Mitradelzentrale finden 
Sie Menschen, die auch gerne auf Tour 
gehen. Tauschen Sie Touren- und Ur-
laubstipps aus! 
Unsere Experten beraten Sie ehren-
amtlich  und mit viel Liebe zum Detail. 
Sprechen Sie uns direkt an! Wir kennen 
uns vor Ort und in Europa aus. Einige 
Mitglieder umradelten schon die ganze 
Welt.

BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jeden
letzten  
Sonntag im 
Monat
MTB-
Radtreff
Essen

MTB-Touren mit jeweils verschie-
denen Streckenführungen. Einfach 
überraschen lassen, was diese MTB-
Tour mit sich bringt. Durchführung 
nicht bei Dauerregen. Helm obliga-
torisch! 

 Tourenleiter Udo Waldenburger 
(0201) 28 18 49

Start: Essen-Rellinghausen, 
Parkplatz Zornige Ameise, 10.00 
Uhr (April bis Oktober), 11:00  Uhr 
(November bis März)

donnerstags  
ganzjährig
Treffpunkt 
Rad
Duisburg-
Süd

Die Teilnehmer bestimmen die Rou-
te selbst. Der ADFC stellt keinen 
Tourenleiter. 

 Ansprechpartner: Reiner Wilms 
(0203) 75 11 13 und Herbert Neuhaus 
(0203) 6 16 88   

Start: Duisburg-Wedau, Margare-
ten straße, Schwimmstadion, 14:00 Uhr

freitags 
ganzjährig
Treffpunkt 
Rad
DU-Nord, 
mittleres 
Tempo,
ca. 60 km

Die Teilnehmer bestimmen die Rou-
te selbst. Der ADFC stellt keinen 
Tourenleiter. 

 Ansprechpartner: Helmut Lutom-
ski (0203) 58 71 26 

Start: Duisburg-Neumühl,
Iltis park, Kleingartenverein „Gut Grün 
Bergbau e.V.“, Vereinshaus, 11:00 Uhr

Jeden zwei-
ten Sonntag 
in jedem 
geraden 
Monat
Liegeradtreff 
Duisburg

InteressentInnen können Liegeräder 
unter Anleitung aus pro bie ren.
Danach geht’s nach Absprache auf 
Tour. 

 ADFC-Tou renleiter Uwe Schnell 
(0203) 34 35 29 

 Start: Duisburg, Le bens-
retterbrunnen, Königstraße/
Düsseldorfer Straße, 11:00 Uhr

freitags
Termine 
erfragen
MTB-Feiera-
bendtour
Essen

Mit trailtauglicher Lampe geht´s zur 
MTB-Tour nach Feierabend. Die Tou-
ren führen über bekannte Trails, die 
angesichts der Tageszeit auf einmal 
gaaanz anders aus sehen. Falls neu-
gierig geworden – bitte näheres erfra-
gen - auch den Startpunkt!
Mountainbike, Fahrrad helm und 
zweckentsprechende Lampe sind 
bei der Teilnahme an diesen Touren 
selbstverständlich! ! 

 Tourenleiter Udo Waldenburger 
(0201) 28 18 49

Start: Essen 18:00  Uhr

RADTOUREN

Hinweise zu den Radtouren
Alle Teilnehmer einer Tour erscheinen mit ei nem ver-
kehrstechnisch einwandfreien Fahrrad und verhalten 
sich auch während der Tour ver kehrsgerecht. Veran-
stalter und Tourenleiter haf ten nicht gegenüber Teil-
nehmern oder Dritten für in Folge der Tour entstan-
dene Schäden. 
Die Geschwindigkeit richtet sich grundsätzlich 
nach den Langsameren. Die genannten Schwie-
rigkeitsstufen und die ungefähren Strecken län gen 
sollten jedoch berücksichtigt werden. 
Kinder dürfen nur in Begleitung Erziehungsbe-
rechtigter mitradeln. Bei Jugendlichen über 14 Jahre 
muss eine schriftliche Einverständniserklä rung eines 
Erziehungsberechtigten vorliegen. Radios können 
mitgeführt werden, müssen aber ausgeschaltet blei-
ben. Dem Tourenleiter bleibt es auf jeden Fall vorbe-
halten, Personen von der Teilnahme an der Radtour 
auszuschließen.
Nicht bei jeder Tour wird eingekehrt. Es wird empfoh-
len, ausreichende Verpflegung – dazu gehören auch 
Getränke! – mitzubringen. 
Für ADFC-Touren fällt in der Regel für Nicht-ADFC-
Mitglieder ein Tourenbeitrag zwischen 1,50 € und 
3 € an. Wird von Teilnehmern ein Zusatzbeitrag bzw. 
eine Gebühr für die Tour verlangt, so ist dies entspre-
chend vermerkt. ADFC-Mitglieder werden gebeten, 
ihre Mitgliedsausweise mitzubringen. Die Teilnehmer 
bezahlen zum Beispiel der Eintritt in ein Mu seum oder 
die Benutzung der Bahn selbst. Fragen zur Tour be-
antwortet der jeweilige Leiter. Weitere Toureninfos 
auf der Homepage der jeweiligen Kreisverbände.

Mi. 07.10.09 Duisburg 60 km

Nach Rossenray
Vom Landschaftspark über Beckerwerth, Baerler 
Busch, Lohheider See, Vierbaum, kleine Hardt, 
Rheinkamper Weg, Kohlenhuck, Asdonkshof, Zeche 
Rossenray (Pause beim Bäcker Büsch) Alpspray, Alpen, 
Borth, Ossenberg, Rheinberg, Budberg, Eversal, 
Orsoy, Fähre Walsum, Hoag Trasse, Landschaftspark 
leicht < 15 km/h,
Gebühr für Fähre
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 10.10.09 OB/MH 80 km

Rheintour
Über Kaiserswerth zu beiden Seiten des Stroms, 
Querung entweder mit der Fähre oder über die 
Flughafenbrücke. 
eben / zügig 
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ADFC-Tourenleiter Christian Hackler  0173-5753086
Oberhausen, Hbf Haupteingang Standuhr, 9:30 Uhr 
2. Start: Mülheim, Hbf Radstation, 10:15 Uhr

So. 11.10.09 Duisburg 77 km

Der Sommer hat „Tschüß“ gesagt
Jetzt wird‘s bunt. Herbstliche Fahrt durch Wald und 
Flur, unterwegs Kastanien sammeln. Routenverlauf: 
Moers - Kamp-Lintfort - Bönninghadt - Issum - 
Schaephysen - Moers
leicht, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Horst Rayen  02066-13722 
DU-Homberg, Bismarckplatz, 8:15 Uhr

So. 11.10.09 OB/MH 65 km 

Rund um Mülheim – der „Klassiker“   
Tour auf einem abwechslungsreichen Rundkurs 
beiderseits Mülheimer Stadtgrenzen im Uhrzeigersinn 
ab Raffelbergbrücke (ca. 30 m ü. NN). Städtedreieck 
bei Dümpten, durchs Hexbachtal nach E-Schönebeck. 
Ein Stück des Gruga-Radweges führt uns zum Rhein-
Ruhr-Zentrum und zur Stadtgrenze in Haarzopf. 
In Flughafennähe erreichen wir den mit 151 m 
höchsten Punkt und rollen nach Kettwig (Pause mit 

Einkehrmöglichkeit). Links der Ruhr geht es kurz und 
knackig den „Esel“ hinauf und vorbei an Schloss 
Linnepp durch den Duisburg-Mülheimer Wald.
ca. 450 Höhenmeter / gemütlich
ADFC-Tourenleiterin Gudrun Fürtges  0208-9605991
Oberhausen, Hauptbahnhof, Standuhr, 9 Uhr
2. Start: Mülheim-Styrum, Radstation, 9:20 Uhr
3. Start: Mülheim, Hbf Radstation, 9:45 Uhr

So. 11.10. Essen 75 km

Elfringhauser Schweiz
EFI-Alpin - die traditionelle sportliche schnelle 
Rundtour durch das frühherbstliche Niederbergische 
Land, Pause mit Einkehrmöglichkeit am Bergerhof. 
Schwer, sportlich, 19-21 km/h 
EFI-Tourenleiter Andreas Hertrich  0201-283575
Essen-City, Willy-Brandt-Platz, 9:30 Uhr
2. Start: Essen-Steele, Kaiser-Otto-Platz, 10:15 Uhr

Sa. 17.10.09 Duisburg 90 km

Baldeneysee
Auf innerstädtischen Schleichwegen bis Essen-
Burgaltendorf. Zurück entlang des Baldeneysees und 
durchs Ruhrtal. 

RADTOUREN



48

sportlich, 19-21 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie   0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 9 Uhr
2.Start: Oberhausen/Mülheim-Styrum, Landwehr- /
Mülheimer Str., 9:45 Uhr

So. 18.10.09 Duisburg 70 km

Abschlusstour 2009
Eine kleine Tour zum Bauerncafe. Über ruhige Wege 
über Dinslaken, Wesel, Menzelen, Rheinberg wieder 
zurück nach Walsum.
leicht, 15-18 km/h, Gebühr für Fähre
ADFC-Tourenleiter Georg Gehring  0203- 473315
DU-Walsum, Bezirksamt, 9:30 Uhr

Mi. 04.11.09 Duisburg  60 km

Wintertour  1
Fit bleiben im Winter. Für alle die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge vom Wetter abhängig. Nicht bei 
Dauerregen, Schnee und Eis!
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 14.11.09 Duisburg 50 km

1. Duisburger Wintertour
Fit durch den Winter. Für alle, die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge abhängig von der Witterung.
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie 0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 10 Uhr

Mi. 02.12.09 Duisburg 60 km

Wintertour 2
Fit bleiben im Winter. Für alle die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge vom Wetter abhängig. Nicht bei 
Dauerregen, Schnee und Eis!
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 05.12.09 Duisburg 75 km

Wenn durch Holtens Gassen ...
Vorweihnachtliche Tour durch Duisburg und 
den Niederrhein. Zunächst zum gemeinsamen 
Adventfrühstück in Duisburgs Norden (4,50 €, Kinder 

RADTOUREN
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1,50  €). Danach zu einem Weihnachtsmarkt - Bummel. 
Zum Abschluß ein Rundgang mit den Nachtwächtern 
und dem Nikolaus durch die Altstadt von OB – Holten. 
Für das leibliche Wohl ist hier gesorgt. Rückfahrt 
selbständig oder per Bahn. Nicht bei Dauerregen. Kein 
Tourenbeitrag, Spende in Holten erbeten. Anmeldung 
bitte bis 03.12. beim Tourenleiter.
eben/gemütlich
ADFC-Tourenleiter Herbert Fürmann  0179-5081889
DU - Homberg, Wilhelmallee, A 40-Rheinbrücke, 9 Uhr
2. Start: DU-Röttgersbach, Schlachthofstr. 95, 11 Uhr

Sa. 19.12.09 Duisburg 50 km

2. Duisburger Wintertour
Fit durch den Winter. Für alle, die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge abhängig von der Witterung.
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie  0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 11 Uhr

Do. 31.12.09 Duisburg 20-40 km

Radtour ins neue Jahr
Nächtliche Tour durch Duisburg und Umgebung. 
Um Mitternacht erleben wir das Feuerwerk von der 
„Grubenlampe“. Danach in Homberg gemütliche 
Feier mit kleinem Imbiß. Strecke und Länge abhängig 
von der Witterung. Nicht bei Dauerregen.
gemütlich
ADFC-Tourenleiter Herbert Fürmann  0179-5081889
DU-Homberg, Ökol. Zentrum Essenberg, 18 Uhr

Mi. 06.01.10 Duisburg 60 km

Wintertour 3
Fit bleiben im Winter. Für alle die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge vom Wetter abhängig. Nicht bei 
Dauerregen, Schnee und Eis!
leicht, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 09.01.10 Duisburg 50 km

3. Duisburger Wintertour
Fit durch den Winter. Für alle, die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge abhängig von der Witterung.
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie  0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 11:00 Uhr

RADTOUREN

So. 10.01.10 Duisburg 65 km

Krippentour
Auf der Runde werden über ein halbes Dutzend 
Weihnachtskrippen besucht. Die Strecke führt über 
Kirchhellen, Lohberg, Eppinghoven nach Dinslaken. 
Zurück geht es über Overbruch. 
Bei Schnee und Glatteis fällt die Tour aus !
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Georg Gehring  0203-473315
DU-Walsum,  Bezirksamt, 11 Uhr

Mi. 03.02.10 Duisburg 60 km

Wintertour 4
Fit bleiben im Winter. Für alle die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge vom Wetter abhängig. Nicht bei 
Dauerregen, Schnee und Eis!
leicht, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 13.02.10 Duisburg 50 km

4. Duisburger Wintertour
Fit durch den Winter. Für alle, die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge abhängig von der Witterung.
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie  0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 11 Uhr

Mi. 03.03.10 Duisburg 50 km

Wintertour 5
Fit bleiben im Winter. Für alle die in der kühleren 
Jahreszeit im Training bleiben wollen. Route und 
Streckenlänge vom Wetter abhängig. Nicht bei 
Dauerregen, Schnee und Eis!
leicht, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Theo Noc  0203-597033
DU-Nord, Landschaftspark Nord, 10 Uhr

Sa. 13.03.10 Duisburg 50 km

5. Duisburger Wintertour
Fit durch den Winter. Route und Streckenlänge 
abhängig von der Witterung.
mittel, 15-18 km/h
ADFC-Tourenleiter Heinz Stadie  0203-436126
DU-Nord, Borkhofer Str., 11 Uhr
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